Die 


15966. 


Die Alters- und Invalidenverfiherung 


der Arbeiter. 

„In dieſen Tagen lief eine officiöſe Notiz durch 
die Zeitungen, nach welcher die Inangriffnahme der 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung der Arbeiter in 
nicht zu ferner Zeit erfolgen ſoll. Die Zeitbe⸗ 
ſtimmung iſt in einer ſehr diplomatiſchen Faſſun 
gegeben, aus der Jeder machen kann, was er will. 
Derjenige, welcher ſchon eine ganze Reihe von 
Jahren mit Schmerzen darauf gewartet hat, wird 
auf die nächſte Reichstagsſeſſion hoffen; eben ſo gut 
kann man aber darunter 5 oder 10 Jahre verſtehen 
und an die Zeit etwa von 1890 bis 1900 denken. 
Wahrſcheinlich werden aber die „Berliner Politi⸗ 
ſchen Nachrichten“, ſobald die Exiſtenz der erwähnten 
Zeitungsnotiz bekannt wird, von einem ihrer in den 


Bädern weilenden Gönner die Nachricht zur Weiter⸗ 


verbreitung erhalten, daß der gegenwärtige Reichs⸗ 
tag gar nicht werth ſei, ein ſolches Geſetz auch nur 

aus der Ferne zu ſehen. Uebrigens wird ſich auch 
Niemand zu 

Zeitungen mitgetheilte Project in den Papierkorb 

wandert. 

Das Project erweiſt ſich auf den erſten Blick 
als unmöglich. Die Verſicherung ſoll auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten von Staat, Gemeinde, Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter geſchehen; in welchem Verhältniß 
jeder dieſer Theilnehmer beitragen ſoll, iſt freilich 
nie dabei gejagt; der Arbeiter ſoll aber nur einen 
ger ngen Beitrag leiſten. Die Koſten einer ſolchen 

ltersverſorgung können wir nach einer neuen 
officiöſen Quelle uns vorſtellen. Im Laufe 
dieſes Jahres iſt für die Betriebsarbeiter der 
preußiſchen Staats Eiſenbahnen ein Penſions⸗Regle⸗ 
ment erlaſſen, nach welchem z. B. bei einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 750 Mark ein 35jähriger 

Arbeiter zur Erlangung einer Penſion von höchſtens 

40 Proc. rund 20 Mark und der Staat als Zuſchuß 

10 Mark jährlich zu zahlen hat. Wenn wir alſo 

30 Mark als Durchſchnittsbeitrag annehmen — 

was ſewiß noch zu niedrig iſt —, ſo beträgt das 

für die ungefähr zehn Millionen Arbeiter in Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie 300 Millionen Mark. 

Wenn die vier Theilnehmer ſich darin theilen, ſo 

hat alſo Ba Theil 75 Millionen Mark zu zahlen. 

„Die Laſt würde aber in der erſten Zeit fehr viel 

i Na ſein, da man doch mit einer bedeutenden 
s steh, von älteren Arbeitern, alſo mit höheren 

Beiträgen zu rechnen haben würde. 

„Woher das Reich die Mittel hierzu nehmen ſoll, 
iſt gar nicht abzuſehen; das Branntweinmonopol 
würde dazu, auch wenn es ganz ſo, 

eantragt it, genehmigt wär 
li 


Auf die Zuſtimmung der Arbeiter wäre 
demnach nicht zu rechnen. 

Die Betheiligung der Gemeinden iſt auch der 
einzige einigermaßen neue Gedanke in dem ganzen 
Projecte der Altersverſorgung. Nur dadurch kann 
daſſelbe noch einiges Sntereie erwecken, daß es 
deutlich zeigt, wie undurchführbar eine 
Ae e der Arbeiter gegen 

lter und Invalidität iſt. 


Dualiſtiſche Heeresreform in Oeſterreich: 


Dies iſt das neueſte Schlagwort der „nativ: 
nalen“ magyariſchen Politiker und ſcheint beſtimmt 
zu ſein, im nächſten Berathungsabſchnitt des unga⸗ 
riſchen Reichstags und vielleicht für lange hinaus 
den Schlachtruf der magyariſch⸗chauviniſtiſchen 
Oppoſition zu bilden. „Die Reform der gemein⸗ 
ſamen Armee iſt das Programm der Zukunft, die 
heutige Organiſation iſt mit den Forderungen der 
Zeit in Zwieſpalt gekommen, aus der ungariſchen 
Armee müſſe ein Nationalheer geſchaffen werden“, 
in dieſer Tonart beſprechen hervorragende ungariſche 


Danziger Zeitung“ erscheint tä li i 2 Mal v it Ausnahr von So 
gaffe Nr. 4, und bei allen Kaiſerl. Sn fan n bah J nad 
für die Petitzeile oder deren 


grämen haben, wenn das in den 


wie es zuerſt 


eine Verbindung 
herrſchenden Kreiſe 


ſtalten des In⸗ und Auslandes 
aum 20 3. — Die „Danziger 3 


Blätter die öſterreiſche Heeresfrage, ſeitdem 5 an⸗ 
gebliche Verletzung des ungariſchen Nationalgefühls 
durch die Penſionirung Edelsheim's und die Be 
förderung Jansky's das eingewurzelte Mißtrauen 
gegen das gemeinſame Heer auf's Neue angefacht 
hat. Demgegenüber wird von der oberſten Heeres⸗ 
leitung eine klare, energiſche Sprache geführt, die in 
dem Gedanken gipfelt: Eine Lockerung der Ein⸗ 
heit des öſterreichiſchen Heeres wird unter 
keiner Bedingung zugelaſſen. SE 
So treten in großen Zügen die elementaren 
Gegenſätze auf, die ſich als nothwendige geſchicht⸗ 
liche Folge der Zweitheilung der habsburgiſchen 
Monarchie ergeben und die im Hinblick auf den 
begonnenen Zerſetzungsprozeß in Oeſterreich faſt 
eine noch weiter reichende Bedeutung haben, als 
im Hinblick auf die ungariſche Reichshälfte. Da das 
moderne Heeresweſen nicht als etwas vom Volks⸗ 
körper Losgelöſtes gedacht werden kann, ſo bedeutet 
die im jetzigen Augenblick demonſtrativ geübte 
Wahrung der Heereseinheit nichts weniger, als daß 
die größten Machtkreiſe in Oeſterreich die Einſicht 
gewonnen haben, daß das Staatsintereſſe durch 
eine weitere Föderaliſirung der öſterreichiſchen 
Reichs hälfte unheilbar geſchädigt würde, daß dem 
Beſtreben der Autonomiſten, Oeſterreich nach dem 
Vorgange des Dualismus in neue Staatsgruppen 
zu zerlegen, ein unbedingtes Halt geboten 
werden müſſe. 9 
Damit iſt vorläufig das weſentlichſte Ziel der 
tſchechoſlaviſchen Nation, dem man noch vor zwei 
Jahren ſehr nahe zu ſein glaubte, die Wieder⸗ 
errichtung des Königreichs der Länder der böhmiſchen 
Krone und die Königskrönung in Prag, zunächſt 
zu Nichte geworden und die polniſchen und groß⸗ 
kroatiſch⸗ſloveniſchen Ideale find natürlich in noch 
weite Ferne gerückt. Auf den erſten und weſent⸗ 
lichſten Programmpunkt der ſlaviſch⸗ultramontanen 
Majorität, auf die Autonomie der Länder, iſt ein 
Mehlthau gefallen. Ueber die ſtaats rechtlichen 
Grundprincipien der gegenwärtigen Regierungs⸗ 
parteien iſt alſo von höchſter Stelle ein Vorurtheil 
gefällt worden, das ſo lange fortwirken muß, als 
an dieſer Stelle der Grundſatz aufrecht erhalten 
wird: „an der Einheit der Armee darf n a 
rüttelt werden“. . 


aus Oſt und Weſt drohenden Gefahren ber 


rordentlich wichtig, 

angebahnt iſt, auf we 
dem Deutſchthum in Oeſter 
entgegenkommen müſſen, das iſt das Intereſſ 
der Erhaltung der Machteinheit Oeſterreichs. D 
Kampf des Deutſchthums in Oeſterreich kann darum, 
immer vorausgeſetzt, daß die gegenwärtige Stim⸗ 
mung in den Machtkreiſen Oeſterreichs auch an⸗ 
dauert, ſich mit vollerer Kraft nach einer Richtung 
hin concentriren, nach der Abwehr des vordrin⸗ 
genden Slaventhums, das, in ſeinen kühnſten Er⸗ 
wartungen getäuſcht, deſto ungeſtümer von unten 
herauf arbeiten und anſtürmen wird. Die Aufgabe 
der Deutſchen iſt erleichtert, eine höhere Anſpornung 
der nationalen Kraft und nationalen Widerſtands⸗ 


8 . 
3 erreich 


fähigkeit von innen heraus iſt aber trotzdem um ſo 


nothwendiger, je mehr in der nächſten Zukunft der 
gewichtige Anſporn ſchwinden dürfte, den die Re⸗ 
e ſelber durch das jahrelange gewalt⸗ 
ſame orgehen gegen das Deutſchthum in Oeſter⸗ 
reich wachgerufen hat. \ 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. Juli. Aus Wildbad Gaſtein 
wird über den Aufenthalt des Kaiſers Folgendes 
mitgetheilt: Kaiſer Wilhelm ſetzt ſeine Kur mit 
beſtem Erfolge fort und befindet ſich, wie er dem 
Statthalter Grafen Thun gegenüber geäußert hat, 
„ſo wohl wie ſeit lange nicht“. Von den Strapazen 
der Reiſe hat ſich der hohe Gaſt ſchon vollkommen 
erholt, wie dies das friſche Ausſehen, der elaſtiſche 
Gang und die aufrechte Haltung des Monarchen 
deutlich zeigen. Allgemeines freudiges Erſtaunen er⸗ 
regte es, als Kaiſer Wilhelm geſtern um 1 Uhr 
Mittags der Nichte des Statthalters Grafen Thun 
einen Beſuch abſtattete und die beiden Stock⸗ 


Fahre wohl! 
14 Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 


am . März ſtatt: eine Matinée, nach deren 
Schluß der Kapellmeiſter und einige der Soliſten, 
Bekannte des Dülmer ſchen 9 


iwiſchen geplaudert; zwanglos ſaßen die Gäſte 
1 wo und wie es ihnen gefiel. 
arie, 


Narie, welche ee mit unüberwindlicher Trau⸗ 
rigkeit kämpfte, benützte einen Augenblick, in dem 
ſie ganz unbeachtet blieb, um ſich auf einem kleinen 
Eckdivan, den die Palmen eines Blumentiſches be⸗ 
ſchatteten, vor dem hellen Lampenglanz und 
Stimmengeſumme zu bergen. Sie ſehnke ſich nach 
Hauſe in das ſchwach beleuchtete, ruhige Groß⸗ 


mutter⸗Stübchen. Zum erſten Male ſeit dem Abend 
des Wiederſehens war ſie heute ſtundenlang in den 
gleichen Räumen mit Otto, und er hatte nur einige 
Begrüßungsworte mit ihr gewechſelt. Tiefe Hoff⸗ 
nungsloſigkeit überkam das junge Herz, deſſen Treue 
kein Verdienſt war, ſondern eine Eigenſchaft. In 
ihrer Niedergeſchlagenheit gewahrte ſie nicht, daß 
Otto, der ihr Zurückziehen und die müde Beugung 
ihres Kopfes bemerkt hatte, ihr gefolgt war, und 
fuhr bei ſeiner Anrede zuſammen. ; 

„Sie, fühlen ſich wohl recht fremd hier, Fräu⸗ 
ſich = recht allein?“ ſagte er herzlich und ſetzte 
ich zu ihr. 

Ein ſchwach roſiger Hauch huſchte über das 
blaſſe Geſicht. Sie hatte den alten Ton ver⸗ 
nommen, es ward ihr warm und wohl bis in's 
Herz hinein. „Alle ſind ja gut und freundlich 
zu mir —“ f 

„Das bringen Sie ſich ſelbſt mit! Aber ge⸗ 
dabei Si es nur ganz ehrlich: Sie wären lieber 

aheim?“ 0 

„Das iſt wahr!“ Sie blickte treuherzig auf. 
„Ich bin ſo wenig daran gewöhnt, in Geſell⸗ 
ſchaften zu gehen; hätte ich nicht verſprochen, zu 
fingen, dann wär' ich ſchon fort.“ 1 

„Ich habe Sie noch nicht wieder fingen hören“, 
ſagte Otto langſam. „Sonderbar! — Was für ein 
Lied beſcheeren Sie uns?“ 

Marie lächelte, was ihrem klaren Geſicht ſtets 
einen bezaubernden Reiz gab; dann, mit ſcheuem 
Blick halb fragend: „Wär ich die Luft —“ 
Beider Augen trafen zuſammen und hatten in dieſem 
Moment die gleiche Viſion: ein ſchlichtes Jung⸗ 


ag Abend und Montag 
aommen. — a pro 
vermittelt In 


treten dieſe Wortführer des deutſchen Gei 


werke des Strauhinger⸗Hotels, woſelbſt die 
Dame wohnt, mit einer Leichtigkeit erſtieg, 
die das hohe Alter des Monarchen vollkommen 
vergeſſen ließ. Gräfin Grünne, welche ſeit Jahren 
regelmäßig hierher kommt, erfreut ſich in hohem 
Maße der Huld des Kaiſers, welcher die ebenſo 
liebenswürdig als beſcheiden auftretende Dame bei 
jeder Gelegenheit auszeichnet. Der Monarch verblieb, 
vorgeſtern eine volle Stunde in den Appartements 
der Gräfin und die auf dem Straubingerplatze 
zahlreich verſammelten Kurgäſte bereiteten demſelben 
bei ſeiner Rückkehr in das Badeſchloß lebhafte 
Ovationen, für die ſich der Kaiſer, nach allen Seiten 
hin grüßend, leutſeligſt bedankte. Operndirector 
v. Strantz befindet ſich hier und wird, wie alljähr⸗ 
lich, in der Villa „Solitude“ Theatervorſtellungen 
arrangiren. J 

L. Berlin, 27. Juli. Der „Hann. Cour.“ pflegt 
in ſeiner Sonntagsnummer zuweilen einen Artikel 
höchſt moraliſchen Inhalts an die Spitze zu 
ſtellen. In ſeinem neueſten Sonntagsartifel jagt er 
A.: „Eine weitere nationale Pflicht für alle 
Deutſchen iſt es endlich, dem Gezänk und dem 
Streit der politiſchen Parteien ein Ende zu 
machen. Es giebt nichts Troſtloſeres und Ab⸗ 
ſtoßenderes, als die perſönliche Befehdung der 
Parteien und der Parteiführer, EIN en, in 
ſeinen Mitteln nicht wähleriſchen Zeitungskrieg. 
Der nationale Sinn und die politiſche Bildung 
bedarf (sic!) größerer Pflege, die Achtung des poli- 
tiſchen Gegners muß zum Grundſatz erhoben werden. 
Die Verkündigung dieſer moralpolitiichen Grund⸗ 
ſätze würde von erfreulichem Werthe ſein, wenn 
der „Hann. Cour.“ ſelber darnach handelte. 
Aber leider iſt er an Sa den der Eifrigſte 
unter denen, welche die Sünden begehen, die er 
am Sonntag verdammt. Das zeigte er in mehreren 
Artikeln der letzten Zeit, die id mit der Fe der 
Abhaltung einer nationalen Ausſtellung in Berlin 
bejchäftigten. Der „Hann. Cour.“ ſagte u. A. 

„Warum muß eine deutſche Nakionalausſtellung 
gerade an den Ufern der Spree abgehalten werden! 
gerade in der Stadt, welche im Reichstage und Lands 
tage nur durch Leute vertreten iſt, die immer beſtrebt 
ſind, der Regierung und den nationalen Parteien auf 
Schritt und Tritt Oppoſition zu machen, die noch nie⸗ 
mals ihre Stimme abgegeben haben zu Gunſten einer 
welche nationale Unternehmungen ge⸗ 


* 


Vorlage, durch 


er fördert werden ein d. 


Und ſelbſt in der vorigtwöchentlichen Sonn⸗ 


95 50 tags⸗Nummer jagte das Blatt, deſſen Auslaſſungen 


eineswegs der nationalliberalen 


iſtes für die 
Beſchickung der nächſten Pariſer Weltausſtellung ein (0, 
indem ſie einfach erklären, jeder deutſche Geſchäftsmann, 
der nach Frankreich verkaufen wolle, müſſe 1889 an der 


Seine ausſtellen. Kein Franzoſe, kein Engländer würde 


in einem ähnlichen Falle wagen, einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag zu machen, aber dieſe guten Deutſchen, welche 
plötzlich von Nationalgefühl ſtrotzen, rathen ihren 
Landsleuten an, nach Paris zu gehen und dort 
auszuſtellen — in demſelben Paris, in dem Jeder, 
der es wagt, deutſch zu ſprechen, ſeines Lebens nicht 
ſicher iſt. Paris bleibt für dieſe Vorkämpfer 
des Berliner Patriotismus das „Hirn der 
Welt“. Gegenüber Patrioten dieſer Art iſt „das Un⸗ 
kraut deutſcher Eigenfucht und Beſonderung“, über welches 
ie klagen, hochzupreiſen; denn es verhütet, daß die damit 
Behafteten ſich vor dem Auslande fo blosſtellen, wie 
jene, welche um ein franzöſiſches Linſengericht 
ihren deutſchen 1 de preisgeben“ 

Wir wiſſen nicht, daß ſich Berliner Vorkämpfer 
der freiſinnigen Partei für die Beſchickung der 
Pariſer Weltausſtellung von 1889 ausgeſprochen 
haben, wie es hier als bekannt vorausgeſetzt wird. 
Wohl aber wiſſen wir, daß ſchutzzöllneriſche 
Rheinländer, die nichts weniger als frei⸗ 
ſinnig, dafür eingetreten ſind, wenn wir nicht 
irren ſogar nationalliberale! In der That: es giebt 
nichts Troſtloſeres und Abſtoßenderes, als „den 

ehäſſigen, in ſeinen Mitteln nicht wähleriſchen 

eitungskrieg“. Nur Eins iſt vielleicht noch ab⸗ 
ſtoßender: Wenn der Fuchs am Sonntag den 
Leuten predigt, daß das Gänſeſtehlen eine arge 
Sünde fe Womit wir aber nicht des Fuchſes 
ſprichwörtliche Schlauheit mit in den Vergleich hin⸗ 
übernehmen wollen. 


nartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 A — 
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ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


dieſem Vorgehen die abe Regierun 


den ſocialdemokratiſchen Congreſſen in Gotha, 


Morgen⸗Ausgabe. 


2 


*I Zur Ausführung der Polengeſetze] wird der 
„Voſſ. Itg.“ aus der Provinz Poſen e 
Die Staatsregierung hatte an die Magiſtrate 
fee Städte der Provinz Poſen die Anfrage 
erichtet, ob die Städte geneigt ſeien, ſtädtiſche 
öhere Töchterſchulen unter ſtaatlicher Beihilfe 
u gründen, und welcher Zuſchuß eventuell zu dieſem 
ehufe verlangt werde. So weit uns von den be⸗ 
treffenden Communen Nachrichten vorliegen, hat die 
Staatsregierung wenig Glück damit Reschen denn 
von den drei Communen Liſſa, Wreſchen und 
Rogaſen haben zwei (Liſſa und Rogaſen) den 
Regierungsantrag faft einſtimmig abgelehnt. 
In der Begründung der Ablehnung ſtimmen 
beide Communen überein. Beiden Städten, welche 
ohnedies mit Ausgaben überlaſtet find, geſtatte es 
die Finanzlage nicht, neue Ausgaben zu machen. 
Außerdem wurde hervorgehoben, daß in beiden 
Städten ein zwingendes Bedürfniß nicht vorliege, 
da die zur Zeit vorhandenen privaten höheren 
Töchterſchulen in jeder Beziehung Tüchtiges leiſten 
und deshalb ein zweites derartiges Inſtitut vom 
Uebel wäre. Die Stadt Wreſchen hingegen hat ſich 
bereit erklärt, eine ſtädtiſche höhere Töchterſchule zu 
gründen und verlangt vom Staate einen dauernden 
Zuſchuß von mindeſtens 4000 Mk. jährlich. 
I der Kaiſer⸗Wilhelmsländiſche Rogozinski.] 
Vor⸗ einigen Tagen wurde un daß der be⸗ 
kannte ruſſiſche Reiſende ikloucho⸗Maclay 
einen Aufruf zu einer Anſiedelung ruſſiſcher Colo⸗ 
niſten in Neu⸗Guinea erlaſſen hat. Wie nun dem 
B. T.“ aus Petersburg gemeldet wird, ns 
n 
gemein; in Petersburg iſt das Project vielfach gar 
nicht ernſt Bea man eh) wenn auch circa 400 Per⸗ 
Keen verſchiedenen Standes und beiderlei Ge⸗ 
chlechts ſich zum Mitgehen meldeten. Nachdem jetzt 
das Ausland darauf aufmerkſam geworden iſt, tritt 
die „Nowoje Wremja“ ſehr entſchieden jenem 
Project entgegen, indem ſie gleichzeitig die angeb⸗ 
lichen Verdienſte Maclays in Frage ſtellt. Das 
Blatt erklärt, Neu⸗Guinea ſei weder von commerzieller, 
noch von ſtrategiſcher oder politiſcher Bedeutung 
und habe für Rußland gar keinen Werth. Die 
Regierung würde niemals deswegen mit Deutſchland 
oder England einen Conflict wollen. Hr. Mikloucho⸗ 
Maclay ſelbſt hält ſein Project aufrecht und will in 
vier Wochen einen Plan ünd die näheren Be⸗ 
1 5 5 für ruſſiſche Coloniſationsverſuche im 
ſtillen Ocean veröffentlichen. 
* [Der Freiberger r eee Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe waren am erſten Verhandlungs⸗ 
tage die Ausſagen des Angeklagten Abg. Bebel, 


der im Namen aller Angeklagten ſprach, über die 
Organiſation der Socialde mokratie. 


Nachdem feſtgeſtellt worden, welche Gelbe den 
en 
und Kopenhagen theilgenommen haben, bemerkte der 
ger Präſident, die Anklage gehe davon aus, daß nach 
rlaß des Socialiſtengeſetzes eine neue Organiſation 
ſich gebildet habe, welche ſich an die Trümmer der durch 
jenes Geſetz aufgelöſten ſocialdemokratiſchen Partei⸗ 
organiſation angeſchloſſen habe. 

Bebel entgegnete hierauf, es habe 1878, nachdem der 
Reichstag das Socialiſtengeſetz beten — noch bevor es 
erlaſſen war — die alte ſocialdemokratiſche Partei fich ſelbſt 
officiell als aufgelöſt erklärt. Eine neue Parteiorganiſation jet 
nicht gegründet worden, weil man ſich habe jagen müffen, 
eine ſolche könne im Widerſpruch zu dem Socialiſten⸗ 
geſetz für die Dauer nicht exiſtiren. — Als nach Ver⸗ 
kündigung des Geſetzes die Preßorgane der Partei unter⸗ 
drückt, eine große Anzahl pon Exiſtenzen dem Elend 
preisgegeben wurden, hätten die damals in Leipzig an⸗ 
weſenden Reichstagsabgeordneten ſich zu dem Zwecke per⸗ 
bunden, durch öffentliche Aufrufe und durch Circulare 
Sammlungen zu veranftalten, um die erwähnten ge⸗ 
ſchädigten Exiſtenzen zu unterſtützen. — Durch die frühere 
feſtgeſchloſſene Organiſation, durch 1 e viele 
Agitationsreiſen und dadurch, daß Leipzig den entral⸗ 
punkt der Parteipreſſe gebildet hatte, hätten die ſeitenden 
Perſonen in Leipzig eine bis in die entfernteſten Orte 
Deutſchlands reichende Perſonalkenntniß erlangt, wo⸗ 
durch es nach Zertrümmerung der Organiſation an die 
Hand gegeben war, Verbindungen anzuknüpfen, Ver⸗ 
bindungen von Perſon zu Perſon, ohne daß es noth⸗ 


wendig geweſen wäre, eine neue geſchloſſene Organiſation 


zu ſchaffen. 0 g 
Aus den bei dem ferneren Verhör gemachten Aus⸗ 
ſagen Bebels ſei noch, in Kürze zuſammengefaßt, 
Folgendes hervorgehoben: 
Zur Gründung des „Socialdemokrat“ ſtand die 
ſocialdemokratiſche Reichstagsfraction in keiner Be⸗ 
ziehung. — Der Beſchluß zur Einberufung des 
Wydener Congreſſes ging von der genannten 
FEEAEE— ̃ — .. ˙— —— —— 


eſellenzimmer, in das die Sonne ſich durch dichtes 
Weinlaub ſtahl, wo ein Band Rückert'ſcher Ge⸗ 
dichte offen auf einem kleinen Tiſche lag — lang, 
lang iſt's her 
„Ich hatte mir immer gedacht, es müßte das 
erſte Lied ſein, das ich Ihnen hier ſänge, weil es 


dort das letzte war. Sie find aber nicht gekommen, 


allen Verſprechungen zum Trotz haben Sie uns 
ganz vergeſſen!“ Das zitternde Lächeln, welches 
den ſcheuen Vorwurf in Scherz einkleiden wollte, 
mißlang ganz und gar; keine Thräne hätte beredter 
ſein können, als das verrätheriſche Zucken der 
Mundwinkel. 

Otto empfand einen Druck auf der Bruſt, 
ihm faſt den Athem nahm; er hätte 
ſich ihr zu Füßen werfen und rufen mögen: 
„Vergieb! Vergieb!“ Er nahm ſich zuſammen 
und ſuchte nach einem freundſchaftlich gelaſſenen 
Worte; ſtatt es zu finden unterlag er der Gewalt. 
„Nein!“ ſagte er tief und ſtark, „ich habe nichts ver⸗ 
geſſen, Marie!“ 

Mit einem Seufzer, ſchwach wie ein Hauch, 
ſenkte ſie die Wimpern, ihr war, als müſſe ſie vor 
ſeinem Blicke umſinken. Unausſprechliche Glückſelig⸗ 
keit überſtrömte fie gang, Zweifel und Bangen fielen 
von ihr ab wie unnütze Bürden. Ein kurzer Hände⸗ 
druck, dann erhoben ſich Beide wie in Mane e 
Impuls und erblickten in demſelben Moment Flo⸗ 
rentine vor den Palmen des Blumentiſches; ſie 
ſchien eben hereingetreten zu ſein. Otto wechſelte die 
Farbe. Marie heftete einen langen Blick auf das 
ſchöne Mädchen, für das ſie in dieſem Augenblick 
zärtliche Sympathie empfand. Jedes Weib liebt 


der 


die Nebenbuhlerin, die ſie nicht glaubt fürchten zu 


müſſen. 
lors ſtolzes Geſicht verrieth keinerlei Regung. 
„Wären Sie jetzt zum Singen aufgelegt, Fräulein 
Herford?“ fragte ſie in klarem Tone und fügte bei, 
als dieſe bejahte: „Ihr Liederheft liegt bereit, ich 
werde Sie begleiten.“ Ohne Aufenthalt ging ſie 
dem Flügel zu und nahm auf dem Tabouret Platz, 
während Marie in ihren Noten blätterte und ſie 
offen auf das Pult legte. Florentine intonirte das 
Porſpiel ſcharf und genau. Dann klang es auf 
wie Lerchenjubel: a 
„Wär ich Luft, um die Flügel zu ſchlagen, 
Wolken zu jagen, 
Ueber die Gipfel der Berge zu ſchweben, 
Das wär' ein Leben!“ N 

In ſolchen Accenten, jo beſchwingtem Klang 
hatte Florentine dieſe Stimme nie vernommen, ſie 
that ihr ſchneidend weh. Bei dem Schlußaccorde 
trat ihr Kapellmeiſter heran und bat die Sängerin, 
ihn mehr hören zu laſſen. Lied folgte 
auf Lied. Flory ſaß wie an ihren Sitz geſchmiedet, 
ihre Wangen flammten, ſie ſpielte die Begleitung 
mit eben ſo viel Feuer, als Marie ſang. Es 
war etwas Fremdes über ſie gekommen, ſie fühlte 
ſich wie von einer Welle gehoben, die ſie vielleicht 
noch in dieſer Nacht verſchlingen ſollte. 

Als beide Mädchen den Flügel verließen, 
ſchlüpfte Marie nach flüchtiger Nu ie ee hin⸗ 
weg. Nicht lange darauf löſte ſich die Geſellſchaft 
auf. Otto bot ſeiner Braut gute Nacht, da ſagte 
ſie raſch: „Einen Augenblick noch, ich möchte Dich 
etwas fragen.“ Der Commerzienrath kehrte, nach⸗ 


Fraction aus, das Weitere wurde mit Rückſicht darauf, 
daß der Congreß im Auslande abgehalten werden ſollte, 
von der Expedition des „Socialdemokrat“ beſorgt, welche 
auch die Anmeldungen zur Betheiligung entgegennahm. 
Das Programm und die Tagesordnung wurden von der 
ſocialdemokcatiſchen Reichstagsfraction proviſoriſch be⸗ 
rathen und aufgeftellt, endgiltigabererſt vom Congreß ſelbſt. 
— Eine eigentliche Wahl der Congreßtheilnehmer fand nicht 
ſtatt; den Theilnehmern mußte nur von einer Anzahl Partei⸗ 
genoſſen bezeugt ſein, daß ſie Socialdemokraten ſeien. 
Der Wydener Congreß erklärte deshalb den „Social⸗ 
demokrat“ als das einzige officielle Blatt der Partei, 
um ſich damit von der durch Moſt redigirten „Freiheit“ 
loszuſagen. „Officiell“ ſoll hier nur heißen, daß die 
Partei das Blatt zu ihren Veröffentlichungen braucht. 

Auf die Frage des Präſidenten, was die auf dem 

Wydener Congreß beſchloſſene Streichung des Wortes 
„geſetzlich“ (aus Abſatz 2 des Gothaer Programms) 
ginſichtlich der zur Förderung der ſocialdemokratiſchen 

Parteizwecke anzuwendenden Mittel zu bedeuten habe, 

jagt Bebel aus, die Art und Weile, wie 1881 das 
Geſetz gehandhabt wurde, ſei total verſchieden geweſen 
von jener in den Jahren 1882 und 1883. Wenn 
die Handhabung ſtets ſo geweſen wäre, wie ſpäter, ſo 
würde jene Streichung nicht beſchloſſen worden ſein. 
Dieſelbe hätte nur eine Demonſteation fein ſollen, ein 
Ausdruck der hochgradigen Erbitterung darüber, wie 
gegen die Socialiſten auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
verfahren, jedes Blatt unterdrückt, keine Verſammlung 
bewilligt, alle Wahlen unterdrückt wurden. Es ſei die 
Streichung aber nicht ſo zu verſtehen, daß, weil die 
Partei bisher nur geſetzlich verfahren wäre, nunmehr 
Angeſetzlich verfahren müßte. 

., Die drei Söhne des Prinzen Wilhelm], welche 
ſeit der Abfahrt der Eltern in der Obhut der kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais waren, ſind 
nunmehr bei ihren Eltern in Reichenhall. 

I ürſtliche Vermählung] Die Vermählung der 
Prinzeſſin Clifabeth von Sachſen⸗Weimar mit dem 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg ⸗Schwerin 
findet Anfangs November ſtatt. 

„ [Mit Bezug auf die Zuſammenknuuft des 
Fürſten Bismarck und des Grafen Kaluoky] in 
Kiſſingen bemerkt die „Nowoje Wremja“, Oeſter⸗ 
reich wolle ſeinem Bundesgenoſſen irgend ein 
Almoſen abbetteln. () Der ganze Artikel iſt in 
ſcharfen Ausdrücken gehalten und betont ſchließlich, 
Oeſterreich und Ungarn, gleich haßerfüllt gegen 
Rußland, ſeien bereits an einander gerathen wegen 
der Uneinigkeit über die Mittel, wie Rußland von 
der Balkaninſel zu verdrängen ſei. Es ſei die höchſte 
Zeit, von dieſem politiſchen Hazard abzulaſſen, welches 
Oeſterreich unbedingt zum Kriege mit Rußland und 
zur gleichen Kataſtrophe führen müſſe, wie ſie über 
die Türkei bereits hereingebrochen ſei. — Dies 
Echauffement der „Nowoje Wremja“ ſteht, bemerkt 
hier⸗u das „B. T.“, mit dem Beſuch des Erz⸗ 
herzogs Carl Ludwig am Hofe des Czaren in 
ſchlechtem Einklang und erſcheint daher ziemlich 
überflüſſig. Augenblicklich ftellt ſich das nachbarliche 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland jeden⸗ 

falls beſſer, als ſeit langer Zeit. 5 
* [Das Kaiſermanöver in Straßburg.] Wie 
aus militäriſchen Kreiſen verlautet, ſoll dem Kaiſer⸗ 
manöver in Straßburg auch der Großherzog von 
Baden in ſeiner Eigenſchaft als General⸗Inſpecteur 
der 5 Armee⸗Inſpection beiwohnen, was inſofern 
für ein beſonderes Ereigniß gehalten wird, als der 
Großherzog während der 6 Jahre, welche der Feld⸗ 
marſchall v. Manteuffel daſelbſt wirkte, niemals in 
Straßburg in ſeiner militäriſchen Eigenſchaft ‚an 
weſend war. Auch Prinz Luitpold von Baiern 
wird, wie erwähnt, für die Kaiſertage in Straßburg 
erwartet. d 
* IzZur Repetirgewehrfrnge.] Nachdem in 
Spandau dieſer Tage das hunderttauſendſte Nepetir⸗ 
gewehr fertiggeſtellt worden iſt, iſt Frankreichs Vor⸗ 
ſprung in der Gewehrfrage von Deutſchland ein⸗ 
geholt. Das Avenir Militaire bringt in ſeiner 
neueſten Nummer die Nachricht, daß in Frankreich 
im nächſten Monate 60 000 Magazingewehre aus⸗ 


gegeben ſein werden. Wahrſcheinlich iſt es die auf 


der Schießſchule des Lagers von Chalons ſowie 
auf dem Schießſtande bei Sens erprobte Erfindung 
des Lieutenants Robin vom 21. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment, die man angenommen hat. Darnach iſt 


das Syſtem Kropatſchek als vollſtändig beſeitigt 


anzuſehen und die Robinſche Erfindung wird ohne 
beſondere Schwierigkeiten an dem franzöſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Gewehr, Syſtem Gras, angebracht. 

Dieſelbe beſteht, der „K. Z.“ zufolge, in einem 

atronenmagazin, welches an der linken Seite des 
Bodenſtückes angefügt iſt; durch eine beſondere Anord⸗ 
nung des Knopfhebels kann man ſieben Schüſſe ohne 
Abſetzen verfeuern, nämlich einen Schuß unmittelbar 
aus dem Lauf und ſechs Schüſſe aus dem Magazin. 
Im Innern des Magazins befindet ſich eine beſondere 
Vorrichtung, der Vertheiler genannt, welcher den Ueber⸗ 
gang der Patronen aus der Kammer in das Magazin 
regelt. In 4 Sekunden können die ſieben Patronen ab⸗ 
gefeuert werden, bei ruhigem Zielen in 9 bis 10 
Sekunden. Die Dauer des. Ladens überſchreitet nicht 
10 Sekunden, To daß ein g ſchickter. Schütze unter 
vorzüglichen Bedingungen und mit Ausſchluß jeder 
Störung der Maſchinentheile zwanzig Schüſſe in der 
Minute abgeben kann. Jum Laden dienen beſondere 
Ladekäſtchen, welche ihres geringen Werthes wegen nach 
gemachtem Gebrauch fortgeworfen werden; das Magazin 
kann mit dieſem Käſtchen durch einen einzigen Griff ge⸗ 
laden werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Gewehr 
nach wie vor als Einzellader benutzt werden kann. Der 
Erfinder dieſes Magazins ſoll auch eine Verminderung 
des Gewichtes der Patronen erreicht haben, ſo daß ein 
Soldat, der heute 78 Patronen bei ſich trägt, in Zu⸗ 
kunſt deren 110 tragen kann. 

Die Einführung eines Repetir⸗ bezw. Magazin⸗ 
gewehres beim franzöſiſchen wie beim deutſchen 
Heere muß alſo fortan als eine vollendete Thatſache 
angeſehen werden, wobei es zunächſt nicht von Be⸗ 
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dem er den letzten Gaſt hinausgeleitet hatte, nicht 
mehr in den Salon zurück. Frau Bertha ſetzte ſich, 
als Elmen nicht Miene machte, zu gehen, mit 
verdrietlichem Seufzer in die Sophaecke, während 
das Brautpgar ſich in den Glaserker zurück⸗ 
zog. Der Neumond hing klar am Himmel; ſein 
zartes Licht erhellte die Welt nur ſchwach, dennoch 
ließ ſich das Schimmern des Waſſers, die Con⸗ 
tour der Bäume unterſcheiden; auf Flory's Haar 
ſpielte leichter Silberglanz. Sie drückte die heiße 
Stirn gegen eine der Scheiben, ohne zu ſprechen, 
bis ſie nach einer Pauſe, die Otto mit keiner Frage 
unterbrach, ihm plötzlich ein flammendes Geſicht 
zuwendete. In ihren mächtigen Augen lag ein Aus⸗ 
druck, den er darin noch nicht kannte. 

„Otto, ich muß erfahren — was beſteht zwiſchen 
Marie Herfort und Dir?“ 

Er trat einen Schritt zurück. „Jugendfreund⸗ 
ſchaft“, ſagte er mit Ernſt; „Du weißt es.“ 

Ihre Wangen wurden ſchneebleich. „Ich muß 
wohl anders fragen! Hat zwiſchen Euch jemals — 
Näheres beſtanden?“ 

Otto ſchwieg einen Augenblick. „Daß ich einſt 

den Wunſch hegte, ihr näher zu treten, iſt nur der 
Großmutter gegenüber zu Worte gekommen; Marie 
hat ſchwerlich davon erfahren. Willſt Du mir nun 
ſagen, was dies Examen bedeutet?“ 
„du liebteſt fie alſo, ehe Du mich kannteſt?“ 
athmete Flory in leidenſchaftlichem Geflüfter. „Nun, 
ſeit Du ſie heute anſahſt, wie Du mich niemals an⸗ 
geſehen haſt, weiß ich, daß Du ſie noch liebſt!“ 

„Was giebt Dir ein Recht zu ſolcher Sprache, 
Flory? Du biſt außer Dir — beſinne Dich.“ 

„Ich könnte nicht athmen neben Dir, wüßte ich 


Se 


klang iſt, wie viele Regimenter auf dieſer oder jener 
Seite mit der neueſten Waffe ausgerüſtet ſind; dieſer 
ſcheinbare Fehler wird zudem von dag 
immer mehr ausgeglichen. Möchte ſich aus dieſern 


neuen ee Weitgteng e ein oft , ge Bates im Auftrage der Regierung der Ver⸗ 


einigten Staaten nach den Samoa⸗Inſeln ab⸗ 


ſprochene Behauptung bewahrheiten, daß die Dauer 


eines Krieges mit der Vortrefflichkeit der Bewaff⸗ 


nung und Ausrüſtung abnimmt; — beſſer freilich 
wärs, wenn auch die Kriegsluſt dabei abnähme. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Juli. Das Kriegsminiſterium 
beſchloß, zu den größeren Manövern keine 
Berufs⸗Journaliſten mehr zuzulaſſen, und be⸗ 
ſtellte ein ausſchließlich aus Militärs beſtehendes 
Preßbureau, welches auch im Kriegsfalle die 


militäriſche Berichterſtattung für die geſammte 1 | 


(Frankf. 3.) 
5 Frankreich 
* [Berjdjiebung der Weltansftellung.] Es wird 


Preſſe beſorgen wird. 


eine Verſchiebung der Pariſer Weltausſtellung vom 


ahre 1889 auf das Jahr 1890 beabſichtigt. Dieſe 

bſicht wird darauf zurückgeführt, daß mehrere 

Continentalſtaaten ſich geweigert haben, zu einer 

Centennialfeier der großen Revolution beizutragen. 
England. 

London, 26. Juli. Heute Nachmittag fand 
unter dem Vorſitze Granvilles die Jahres⸗ 
verſammlung des liberalen Clubs der 
Stadt London ſtatt. Granville ſprach die Ueber⸗ 
Vogl aus, daß das Princip der Gladſtone'ſchen 
Borſchläge, durch welche nur die iriſche Frage ge⸗ 
löſt werden könne, früher oder ſpäter vom Parlament 
angenommen werden würde. Dann erwähnte er 
die zufriedenſtellende Art und Weiſe, in welcher 
Roſeberry die Schwierigkeiten mit dem Auslande, 
beſonders die türkiſche und griechiſche Frage be⸗ 


züglich Aegyptens gelöſt hätte. Granville ſchloß: 


wenn die Sachen auch langſam gingen, ſo ſei doch 
ohne Zweifel eine Beſſerung eingetreten. (W. T.) 


London, 26. Juli. Große Sorge verurſocht den 


Conſervativen bei der Cabinetsbildung die Führer⸗ 
ſchaft des Unterhauſes. Sir M. Hicks Beach 
iſt ſeiner Rolle nicht gewachſen, und Lord 


erſcheint noch nicht reif genug dafür zu ſein, ob⸗ 


gleich er der einzige iſt, welcher Gladſtone wirkſam 


entgegenzutreten verſteht. Hicks Beach wird alſo im 


Beſitze der Würde bleiben müſſen. An die Möglich⸗ 


keit einer Herüberziehung Hartingtons denkt wohl 


Niemand mehr, wenn auch der „Standard“ heute 
wieder ihm das Beiſpiel des franzöſiſchen linken 


Centrums als Warnung vorhält. „Was iſt aus 


dem linken Centrum, den franzöſiſchen Gemäßigt⸗ 


Liberalen geworden?“ fragt das Blatt. Es iſt ver⸗ 
ſchwunden, und ebenſo würde Hartington und ſein 
Anhang verſchwinden, wenn er nicht zu den Conſer⸗ 


vativen überginge. Indeſſen verfehlen Warnungen 


und Liebesworte gleichmäßig ihren Zweck. 


Die radicale Abtheilung der liberalen Diſſi⸗ 


denten, d. h. die unter Chamberlain in der radi⸗ 


calen Union vereinigten Widerſacher Gladſtones, 


haben ſoeben ein Rundſchreiben erlaſſen. Sie wollen 
die liberale Partei, welche durch Gladſtone geſprengt 
worden, auf Grundlage der Reichseinheit und einer 


das ganze Königreich umfaſſenden Ausdehnung der 
Localverwaltung neu begründen und fordern zum 
Beitritt auf. Der Sitz der radicalen Union iſt in 


Birmingham. Da ihr die Reichseinheit über alles 
geht, iſt dem conjervativen Cabinet ihr Beiſtand 
geſichert. Die Haltung Goſchens und des Herzogs 


Einnahme von M N 
nervous) geworden. Als auswärtiger Miniſter der 
Conſervativen wäre er daher nicht am Platze. 


Zum Nachfolger Grant Duffs auf dem wohl⸗ 


iſt ſchon ſeit langem Sir Henry Drummond Wolff, 


der jetzt noch als Specialcommiſſar in Aegypten 


weilt, beſtimmt. Der Poſten trägt 13 000 L. ein. 
Italien. N 
Rom, 22. Juli. Am 27. l. M. wird der 
Prozeß wider Charles De Dorides und die 
Gebrüder Lionello und Au guſto Vecchi ver⸗ 


handelt werden, die angeklagt ſind, der franzöſiſchen 


Regierung wichtige, die Vertheidigung der Küſten 
Italiens betreffende Geheimniſſe verkauft zu haben. 
Aus der Verhandlung wird ſich endlich ergeben, 
ob tf Anſchuldigung begründet iſt 


oder ni 
Rußland. 


[Echt ruſſiſch.] Aus Petersburg, 21. Juli, wird 
der „Pol. Ztg.“ geſchrieben: Am Sonnabend waren die 


Offiziere und Kadetten der doniſchen Uebungscorvette 
„Heimdal nach Peterhof und Alexandria eingeladen, 
woſelbſt ſie ſich in ungezwungenſter Weiſe mit den Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Familie unterhielten. Während 
eines Spazierganges, mit dem Kaiſerpaare kletterten die 
Kadetten plötzlich in den Maſtkorb eines dort aufge⸗ 
ſtellten hohen Maſtes. Der Kaifer rief ihnen lächelnd 
zu: „Wer wagt nun herunter zu ſpringen? Einer der 
Kadetten wagte den Sprung von einer Höhe von 
20 Metern, verletzte ſich aber in gefährlicher Weiſe, ob⸗ 
gleich nahe am Boden ein Sicherheitsnetz ausgeſpannt 
mar, Er wurde in Beſorgniß erregendem Zuſtande an 
Bord gebracht. Einem anderen Kadetten wurde die 
rechte Hand zwiſchen der Landungsbrücke und dem 


Dich nicht mein mit jedem Herzſchlag! Zug um 
Zug habe ich von Dir erfahren, was Dir als 


Beſtes gilt, ich wußte immer, wie wenig ich dieſen 
Zügen gleiche, aber ich wußte nicht, daß ſie leben 


und athmen, dieſe Züge!“ 


„Was wirfſt Du mir vor?“ ſagte er mit 
Beherrſchung. „Einen Blick? Oder daß ich der 


Jugendfreundin ein warmes Wort gönnte? Du 
biſt meine Braut — in wenigen Tagen reiſe ich 
ab; wenn i zurückkehre, iſt es, um mein Weib 
heimzuholen. Hältſt Du mich für veränderlich, oder 
trauſt Du mir zu, daß ich ohne Liebe um Dich ge⸗ 
worben hätte?“ 

„Nicht ohne Liebe —“ ſagte Flory tonlos und 
ſtockte. Sollte ſie die Wunde, die allzeit brennende 
Wunde ſeinen Augen offen legen? Der Moment, 
wo ſie zuerſt an ſeine Bruſt geflogen war, ſtand 
wieder vor ihr. Um keinen Preis hätte ſie die 
Frage über ihre Lippen gebracht: ob ſie ohne dieſen 
Moment ſeine Braut geworden wäre. Er ſah die 
Flamme in ihren Augen erlöſchen, ſah, wie ihr 
ſtolz getragener Kopf ſich ſenkte, und tiefes Mitleid 
gewann im Tumult widerſtreitender Empfindungen 
die erſte Stimme. 
und mit den Lippen berühte, ohne darauf zu 
verweilen, ſagte er traurig: „Geh' zur Ruhe, 
Flory. Laß uns Beide verſuchen zu vergeſſen, was 
Du uns angethan haſt. Gute Nacht!“ 


Sie hielt ſeine Rechte feſt und legte noch ihre 


andere Hand darauf. „Verzeih'!“ murmelte fie, 

ohne ihn anzuſehen, und ſtarrte in das Dunkel, bis 

ſein Schatten am Hauſe vorübergeglitten war. 
(Fortſ. folgt.) 


Tag zu Tag al 


Diner mit beſtem Appetit, 


erb „mervous“ (anklingend an 


von Aumale Geſtüt und Meute verſteigert. 


bezahlten Poſten eines Statthalters von Madras London, 27. Okt. Der „Voss. Ztg., wird ge- 


Alters ablehnte. 


Indem er ihre Hand ergriff 


weſens überſieht, 


‚zulficien me geanetfih, ‚melde die Alben 5 
Kadetten zurückführen i dara 
e. f ee De u ausſchließlich oder auch nur überwiegend für mich in 


Amerika. i 
* Der Londoner „Times“ wird berichtet, daß 


geſandt worden iſt, um mit den Vertretern der 
übrigen Mächte über die Neutraliſirung Samoas 


zu berathen. Dieſe Sendung iſt das beſte Zeichen 


dafür, wie wenig die 1 der Vereinigten 
Staaten mit der auf eigene Fauſt unternommenen 
Einverleibungspolitik ihres Conſuls Greenebaum in 
Apig einverſtanden war. 


Jelegraphiſcher Specialdienſt 
der Damiger Zeitung, 
Gaſtein, 27. Juli. Der „Poſt“ wird tele 


graphiſch gemeldet: Die Indispoſition des Kaiſers 


(leichter Magendarmkatarrh) iſt vollkommen ge⸗ 
hoben. Der Kaiſer ſpeiſte bei dem geſtrigen 
fuhr ſodann in 
Begleitung des Grafen Lehndorff zum engliſchen 
Kaffeehauſe und begab ſich kurz nach 8 Uhr zur 
Ruhe. Die für geſtern Abend beſtimmt geweſene 
Soirée in der Villa Lehndorff wurde wegen des 
Unwohlſeins des Kaiſers abgeſagt. Heute Morgen 
ſetzte der Kaiſer die geſtern ſiſtirt geweſene Kur fort 
und badete. Wegen großer Hitze unterblieb die 
Morgenpromenade; es fuhr der Kaiſer in Begleitung 


des Flügel⸗Adjutauten Grafen Pleſſen gegen das 1 


Kötſchachthal hin. Nach der Rückkehr in das Bade⸗ 


ſchloß nahm er Vorträge entgegen. Prinz Wilhelm ſich 


mit Gemahlin kommt im Auguſt aus Reichenhall 


hierher und verbleibt hier während der Entrevnetage. 


Berlin, 27. Inli. Der „Reichsanz.“ veröffent⸗ 
licht heute das Lehreranſtellungsgeſetz für Poſen 
und Weſtpreußen. 

— Von der zweiten Strafkammer des Land⸗ 


gerichts I. wurde heute der Redacteur der „reis | 
innigen Zeitung“, Barth, wegen Beleidigung zu 
500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Angeklagt war er 


wegen Wiedergabe einer Reichstagsrede des Social⸗ 


R. Churchill, deſſen Strohmann jener fein follte, | demokraten Heine über feine Behandlung im Gefängniß 


und wegen Hinzufügens einiger Bemerkungen. Der 
Staatsanwalt hatte 1000 Mk. beantragt. Die Gründe 


beſagen, der Artikel enthalte zwar wahrheitsgetreue 9 tli N 
ſchreiben für bewilligte Unterſtützung, von dem Eingang 
des Jahresberichts des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 


Wiedergabe einer Reichstagsrede. Es müſſe aber in 
Erwägung gezogen werden, daß die Veröffentlichung 
geſchehen ſei, um Reflectionen daran zu knüpfen. 
Derartigen Publicationen könne nicht der Schutz des 
§ 12 des Reichspreßgeſetzes gewährt werden. 


— Unſer H⸗Correſpondent telegraphirt: Der 


Kronprinz gedenkt ſich mit ſeiner Gemahlin und 
ſeinen jüngeren Töchtern nach der Rückkehr von der 
Heidelberger Jubelfeier auf etwa drei Wochen in 
ein norddeutſches Seebad, wahrſcheinlich nach Sylt 
zu begeben. 

— Der Beſuch des chineſiſchen Botſchafters 
Marquis Tſeug bei dem Reichskanzler in 
Kiſſingen iſt, wie unſer F⸗Correſpondent erfährt, 


durch neue chineſiſche Schiffsbaubeſtellungen bei dem 5 
träglich iſt zu dieſer Nummer aber eine Offerte des 
Bäckermeiſters Schulz in Weichſelmünde eingegangen, 


Stettiner „Vulcan“ veranlaßt. 
Kaſſel, 27. Juli. Der Oberbibliothekar 
1 . Duncker iſt heute Vormittag plötzlich 
geſtorben. 

Paris, 27. Juli. Der Maire von Marſeille 
beantragt die Verſetzung des dort ſtehenden 
1. Huſaren⸗Regiments, deſſen Offiziercorps für den 


bei den neulichen autimonarchiſtiſchen Kravallen ver⸗ 
b. Arghll entzieht. zich noch der Beurtheilung. hafteten Grafen Deſisnard eine Kundgebung veran 
Der letztere gehört zu den beſten Rednern des 
Oberhauſes; aber mit Salisbury ſteht er perſönlich 
nicht ſehr gut und hat außerdem in vrientaliſchen 
und beſonders mittelaſiatiſchen Dingen ſtets den 
Standpunkt Gladſtones verfochten. Von ihm ſtammt 
das geflügelte Wort, daß England ob der ruſſiſchen 


n 


ſein iriſches Pro⸗ 
„Daily News“ er⸗ 
Churchill werde zum 
im Unterhauſe und 


i liefern und 
gramm bekaunt geben. 
fährt, Lord Randolph 
Führer der Conſervativen 


zum Schatzkanzler ernannt werden. Lord Lyons wird 


wahrſcheinlich Miniſter des Auswärtigen, Sir 
Michael Hicks⸗Beach Generalſecretär für Irland, da 
Smith dieſen Poſten angeblich wegen vorgerückten 
In Wirklichkeit haben die Jung⸗ 
tories ſich Smiths Berufung widerſetzt. 

London, 27. Juli. Eine Hungersnoth wüthet 


in Labrador, nördlich von Neufundland, in Folge 


beiſpiellos heftiger Kälte und dürftigen Ertrages des 


Fiſchfanges. 1500 Menſchen ſind bereits der Noth 


erlegen. 


London, 27. Juli. 


ſchen Regierungen keiner Aenderung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens über die beiderſeitig zu 


reſpectirende Unabhängigkeit der neuen Hebriden 


zuſtimmen. 


Danzig, 28. Juli. 


IStadtverordnetenſitzung am 27. Juli] Vor⸗ 
ſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter der u 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürger⸗ 
meiſter Hagemann, Stadträthe Strauß, Hinze 
und Trampe. N 

Vor Eintritt in die eier d ergreift das 
Wort Herr Oberbürgermeiſter v. Winter zu einer 
Anſprache ungefähr folgenden Inhalts: Meine verehrten 

erren! Wenn ich auch bereits leb ide Ihnen meinen 
ank abgeſtattet habe für Ihre bei meiner letzten 
Wiederwahl abermals in ſo hochherziger Weiſe mir 
bekundete Anerkennung, ſo iſt es mir doch ein inniges 
Bedürfniß, bei der erſten Gelegenheit auch mündlich 
meinem herzlichen Danke Aus druck zu geben für den 
einmüthigen Vertrauensbeweis und die mich ſo hoch 
ehrende Form, in der Sie dieſe Wahl vollzogen 
haben. Es entſpräche wahrlich nicht dem perſön⸗ 
lichen Verhältniß, das ſich zwiſchen uns herausgebildet 
at, wollte ich nicht dieſem Danke auch mündlich 
ier den wärmſten Ausdruck geben, nicht nur Ihnen 


gegenüber, ſondern der geſammten Bürgerſchaft gegen⸗ 


über und insbeſondere auch den vielen Einzelnen, welche 
bei dieſer Gelegenheit wieder mir ſo ſchöne 


erkennung meiner Thätigkeit in dieſer Stadt gegeben 


haben. Wohl hätte ich der Stadt Danzig für die Leitung 


ihrer Commungl-⸗Angelegenheiten jetzt eine rüſtigere 
Kraft und mir ſelbſt mehr Ruhe gewünſcht. Aber ich 
kann mich Ihrem einmüthigen Rufe um ſo weniger 
entziehen in der jetzigen Zeit, wo ja bekanntlich ein 
ſo ſchwerer Druck auf unſerem Erwerbsleben laſtet, 


ſchon deshalb nicht, weil ich Niemand Veranlaſſung zu | 
der Nachrede geben möchte, ich wollte in trüben en i 


die Laſt meines Amtes abſchütteln, der Fürſorge für 


dieſe Stadt mich entziehen. Ich bleibe alſo bei Ihnen, 


ſo lange mir Gott noch die Kraft verleiht, meines 


Amtes zu walten, und ich will 
thun mit alter Beſonnenheit und alter 
Wer die Entwickelung unſeres ſtädtiſchen Gemein⸗ 


in neuerer Zeit große Veränderungen, äußer⸗ 


dieſem Verdienſt gebührt denen, die hingebend ihre 


vor dem Hohen 
ö auf Nengerzeh 


ES de ; { 
meldet: Heute findet im Carltonclub eine Zuſammen⸗ Neh mei ieee d Das 
kunft der Torypartei ſtatt. Salisbury wird Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Verſtändigung mit der liberalen 
Unioniſten i 


unter 


Der durch i E 
des Gutes entftandene Schaden iſt von einer zum 


Das Bureau Reuter 
meldet, Roſeberry habe Waddington angezeigt, Eng⸗ 
land könne auf Grund der Antworten der auſtrali⸗ 


Beweiſe 
ihrer herzlichen Sympathie, ihrer freundlichen An⸗ 


dies gern am mi ' 
ichttreue. } 
j Vorlage ohne Debatte ihre Zuſtimmung. 
0 t, der wird ſich ja nicht der Wahr⸗ 
nehmung entziehen können, daß die Stadt Danzig 


lich und auch innerlich, durchgemacht bat. Aber 


bin weit entfernt, das Verdienſt daran 


nſpruch zu nehmen. Der weſentlichſte Antheil an 


Kräfte mit den meinigen vereint, mich durch alle 


Stadien des bisherigen Schaffens getreulich begleitet, 
aufs kräftigſte unterſtützt haben. : 
wurde, iſt daher Ihr Verdienſt. Ich lehne dankbar jede 


Was bisher erreicht 
Ueberſchätzung meines Schaffens ab, ich wälze gern das 


Verdienſt an dem Erreichten auf Ihre Schultern, welche 
die Laſt mit mir getragen haben. 


Es iſt mir ein 
wirkliches Herzensbedürfniß, in dieſem Augenblick es hie⸗ 


öffentlich anzuerkennen, daß in Allem, was hier in 
den letzten Jahrzehnten auf communalem Ge⸗ 
biet geſchehen, die Erfahrung ſich vo ber 


die eben gehörten 
für die Annahme 


nung ein. 

Dem Stadtv. Ollendorff wird zu einer Badereiſe 
ein 7wöchentlicher und dem Stadtverordneten Dr. Wallen⸗ 
berg ein a wöchentlicher Urlaub bewilligt, von einem Dank⸗ 


und von den Protokollen über die Monats = Revifionen 


des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Juni und 17. Juli wird 
Kenntniß genommen. 


Nach dem Ankauf des Wentzelſchen Gaſthauſes in 
Weichſelmünde durch die Dampfboot⸗ und Seebad⸗ 
ActiengeſellſchaftWeichſel“ hatte letztere auch die Pachtung 
der Seezüge zu Weichſelmünde und des Rechts zur Auf⸗ 
ſtellung von Badebuden daſelbſt für den Reſt der ſechs⸗ 
jährigen Pachtperiode übernommen. Dieſelbe läuft am 
2. Februar k. J. ab und die Geſellſchaft „Weichſel“ hat 
ſich bereit erklärt, das Pachtverhältniß zu dem bis⸗ 
herigen Preiſe von jährlich 100 „ und mit der Ver⸗ 
pflichtung zur Unterhaltung von Baumpflanzungen auf 
dem Wege von Weichſelmünde bis zur See fortzuſetzen. 
Der Magiſtrat befürwortet dieſe Prolongation. Nach⸗ 


welcher 150 M jährliche Pacht bietet. Auf dieſe Offerte 
einzugehen find Magiſtrat und Stadtverordneten » Vers 
ſammlung jedoch nicht in der Lage weil der Geſellſchaft 
„Weichſel“ nach Herſtellung einer Allee und eines Weges 
zwiſchen Ortſchaft und Bad contractlich das Recht zu⸗ 
ſteht, eine fünfjährige Prolongation des Vertrages zu 
verlangen. Demgemäß wird die Prolongation auf fünf 
Jahre unter der Vorausſetzung beſchloſſen, daß jene An⸗ 
wet durch die Bau⸗Deputation für ausreichend befunden 
erden. 
Auf Antrag des Magiſtrats erklärt die Verſamm⸗ 


i lung ſich gern damit einverſtanden, daß die dem Ver⸗ 


ſchönerungs⸗Verein zu Anpflanzungen bisher auf 
6 Jahre überlaſſenen ſechs Plätze an der Promenade 
und am Petershagener Thore, ferner 
d auf der Spitze von Strohdeich dem⸗ 
ſelben fortan auf unbeſtimmte Zeit überlaſſen werden, 
jedoch mit der Maßgabe, daß für außerordentliche Fälle 
eine 6monatliche Kündigungsfriſt vereinbart werde. 
Von dem diesjährigen Eisgange und Hochwaſſer 
5 in der alten Binnen⸗ 
ehrung belegene, an die Gebrüder Tuchel für jährlich 
19 200 % verpachtete Kämmereigut Neukrügers⸗ 
kampe ſehr hart betroffen worden. Es wurde dort 
ein Durchbruch in die Verwallung der Mittelkampe ge⸗ 
riſſen, jo daß die Eis⸗ und Waſſermaſſen in die Mittels: 
und die Niederkampe einſtrömten und dieſe Ländereien 
Waſſer ſetzten. Dabei wurden auf der Nieder⸗ 
kampe die Winterſaaten ganz, auf der Mittelkampe zum 
größten Theil vernichtet, während die Sommerſaaten in 
Folge der ſpäten Beſtellung und der langen Näſſe des 
Bodens nur ſchwache Erträge liefern. Aber auch die 
Oberkampe hat, wenngleich dort der Wall dem Fluten⸗ 
andrang widerſtand, durch Quellungen hart gelitten. 
dieſes elementare Ereigniß den Pächtern 


Theil aus Sachverſtändigen beſtehenden ſtädtiſchen 
Commiſſion auf insgeſammt 30 000 & geſchätzt worden, 
und zwar 22 000 % Schaden an Saaten und Feldern 
und 80 0 A an Waſſerſchutzwerken. Die Pächter haben 
beantragt, mit Rückſicht hierauf ihnen Pachterlaß reſp. 
eine mehrjährige Ermäßigung der Pacht zu gewähren. 
Dieſen Antrag hat der Magiſtrat ablehnen müſſen, da 
im Contract derartige Naturereigniſſe vorgeſehen find. 
Dagegen haben Magiſtrat und Kämmerei⸗Deputation 
es für billig erachtet, den Pächtern bei der Ueberwin⸗ 
dung der Calamität in ſo weit entgegen zu kommen, als 
die von ihnen aus eigenem Antriebe zur Verbeſſerung 
des Gutes errichteten Gebäulichkeiten, beſtehend aus einem 
Anbauß am Wohnhauſe, Speicher und Stallgebäude, 
Schmiede und Waſſerſchnecke nebſt Schleuſen Einrichtung, 
von der Stadt käuflich erworben und den Pächtern mit der 
Verpflichtung zur guten Unterhaltung zur Benutzung 
überlaſſen werden. Der Werth dieſer Bauwerke iſt auf 
16 200 4 taxirt und es ſoll dieſer Betrag auf die reſti⸗ 
rende ſowie die demnächſt fällig werdende Pachtrate 
verrechnet werden. Die Verſammlung giebt, ohne Debatte, 
einmüthig ihre Zuſtimmung zu dieſem Antrag: 
Zur Beſeitigung der während der heißen Tage in 
der letzten Hälfte des Monats Mai eingetretenen 
Waſſer⸗Calamität erſchien es dem Magiſtrat zweck⸗ 
mäßig, zunächſt die Zahl der Controlbe amten durch 
vier abcommandirte Feuerleute hilfsweiſe zu verſtärken. 
Die inzwiſchen und auch in früheren Sommern geſam⸗ 


melten e den laſſen nun aber eine dauernde 


Vermehrung der Controlbeamten als wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen. Der Magiſtrat beantragt daher, daß noch 
zwei Controleure mit dem Durchſchnittsgehalt incl. 
Eauipirung von 1191,50 & feſt angeſtellt und für den 
Reſt des laufenden Etatsjahres hierzu die Summe von 
1800 , ferner zur Besoldung zweier Hilfscontroleure 
für die heiße Jahreszeit der Betrag von 600 M bewilligt 
werde. In den betreffenden Vorlage hebt der Magiſtrat 
hervor, daß er ſich nur widerſtrebend zu dem jetzigen ſchärferen 
Vorgehen entſchloſſen habe, angeſichts der unverantwort⸗ 
lichen Waſſervergeudungen, welche die alleinige Ur⸗ 
ſache jener Calamität geweſen find, ſich aber 


im Geſammtintereſſe zu dem Vorgehen verpflichtet 
erachtet habe. 


Sei der Waſſerconſum auch jetzt noch bei 
Weitem nicht ein normaler, ſo hoffe er (Magiſtrat) doch 
mit Zuverſicht, daß es allmählich gelingen werde, 
eſunde und ſichere Zuſtände herbeizuführen und den 
Beweis zu liefern, daß das von unſeren Quellen ge⸗ 
ſpendete Waſſerquantum geeignet iſt, unſere Stadt noch, 
auf viele Jahre hinaus ohne Erweiterung der Quellen⸗ 
anlagen in ausreichender Weiſe mit Trinkwaſſer zu ver⸗ 
forgen. Um dies Ziel zu erreichen, müſſe aber vor 
Allem eine ſcharfe Controle der Hausleitungen aufrecht 
halten werden. — Die Verſammlung giebt auch dieſer 


Für den Abbruch des Vorbaues Heiligegeiſtgaſſe 26 
bewilligt die Verſammlung dem Strohhutfabrikanten 


Hoffmann eine baare Entſchädigung von 300 A und- 


e 


meinen Beinen eng zu umklammern. Er hielt darauf, 
die Beine frei zu haben, um in ſeinen Bewegungen 
nicht geftört zu werden. Am 14. Auguſt 1859 fand 
er Aufſtieg ſtatt und zwar am Nachmittag. 
Meine Lage war eine wenig angenehme: drei Mal bat 
ih Blondin, anzuhalten und mich einen Augenblick 
ausruhen zu laſſen. Ich ſetzte dann einen Fuß auf das 
Seil, und er hielt mich feſt. — Dann nahm er ſeinen 


Erlaß der Trottoirkoſten mit ca. 60 , desgleichen für 
Abbruch des Vorbaues Brodbänkengaſſe 51 dem Haus⸗ 
eigenthümer Pohl eine Entſchädigung von 250 und 
Uebernahme der Koften für die Trottoirregulirung auf 
die Stadt. — Vor dem Gaſthauſe „Milchpeter“ iſt das 
Stromufer auf einer Strecke von 28 Metern unbe⸗ 
feftigt und die Polizeibehörde verlangt nunmehr im 
Intereſſe der Sicherheit und des Verkehrs die Feſt⸗ 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special: Telegramm.) 

Areneſnrt a. N., 27. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Frauzoſen 187%. Lombarden — 
Ungar. 47 Gyldrente 86,65. Xuflen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 27. Juli. 


die Promovirung Gneiſts zum Doctor der Philo- 
ſophie honoris causa 318 3 

[Paul Dröhmer], einer der tüchtigſten Kupfer 
ſtecher Berlins, iſt in dem Fiſcherdorf Laaſe, an der 
pommerſchen Küſte, wo er mit ſeiner Familie zur 
Korn teile weilte, in Folge einer Herzlähmung 
eſtorben. 

[Eine Privat⸗Beſtrafung.] Man erinnert ſich 


RE; 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Erxebtie 


ſegung des Ufers. Der Magiſtrat hält hierzu, nach dem vielleicht no ichte j 5 iferin | Weg wieder mit feiner Laſt auf dem Rücken auf. Ich ; 
früher mit dem Marinefiskus betreffs des Durchſtichs | Angele rs bine en Bone er Ge- erinnere mich nicht an das, auf was ich während des actien 281,10.) Franzoſen 231. Lombarden —. 
bei Milchpeter geſchloſſenen Vertrage, die kaiserliche [ſchworenen freigeſprochen ward, obgleich fie ihrem Ge⸗ | Ueberganges meine Gedanken richtete: ich Jah nur die | 4% Ungariſche Goldrente 107,10. Papierrente —. 


Balancierſtange Blondins mit der er ſein Gleichgewicht 
bewahrte. Er war feines Erfolges fo ſicher daß auch mich 
eine gewiſſe Ruhe überkam. Die drohenden tobenden Waſſer 
unter mir ſchwanden vorbei, ohne daß ich fie Jah oder nur 
hörte. Aber ich erinnere mich genau, daß gegen die Mitte 
des Ueberganges das Seil vor uns in einer Weiſe 
ſchwankte, die Blondin beunruhigte. Er hielt ſich mit 
der größten Schwierigkeit und ich begriff, daß, wenn 
mich jetzt die gerinaſte Furcht überkam, wir alle Beide 
verloren waren. Dieſer Moment war ſchrecklich. Ich 

icht zu ſprechen. Ich habe 


Werft für verpflichtet. Da Letztere es ablehnt, dieſe 
Verpflichtung anzuerkennen, muß die Uferbefeſtigun 
einſtweilen von Seiten der Stadt bewirkt werden, 9000 
behält der Magiſtrat ſich Regreßanſprüche an den 
Marinefiskus vor. Mit dieſem Vorbehalt werden die 
Sole 125 qu. Uferbefeftigung im Betrage von 1800 & 
ewilligt. 

Der Eigenthümer Lull zu Bodenbruch hat von der 
Stadt 9 Landparzellen auf 6 Jahre für jährlich 792 M 
gepachtet. Von dieſem Pachtzins iſt für das laufende 

n 


Tendenz: feſt. 

Paris, 27. Juli. (Schlußcourſe.) 34 Amortif. 
Rente 85,05. 3% Rente 83,17. Ungar. 47 Goldrente 
86%. Franzoſen 462,50. Lombarden 240,00. Türken 
14,95. Wegupteri 366.00. Tendenz: feſt. obauder 
880 loco 30,75. Feſt. Weißer Zucker Ar Juli 34,00, 
dir August 34,10, Pe Sept. 34,10. Feſt. 

London, 27. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
47 preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de:1871 98%. 


liebten aus Eiferſucht eine Quantität Vitriol in das 
Geſicht geſchüttet hatte. Im März machte Fräulein 
Miot die Bekanntſchaft des Civil⸗Ingenieurs Forat, 
welcher ſich ernſthaft um die Hand Angele's bewarb, 
und am 17. d. M. ſollte, wie aus Paris geſchrieben 
wird, die Trauung des Paares ſtattfinden. Durch das 
Glück noch verſchönert, im weißen, duſtigen Gewande, 
harrte die Braut in ihrer Wohnung, Avenue d' Orleans, 
des Bräutigams und die Hochzeitsgeſellſchaft begann ob 
ſeines langen Ausbleibens zu ſpotten; endlich, nach zwei? 


Jahr noch ein Betrag von 257,40 in Reſt, um ſtündiger, qualvoller Erwartung l tt des Ingenieurs athmete nicht und waate nicht 
e d ia 5,20 | 83 Ben se jr sh. Zt Us 48, ame 
3 un e Verſammlun ie Brau ächti i verloren a ir nu b = fi 9 
1 e menlälihe ofereigung ſeinerſeits gerettet wurden. dank] Goldrente 85%. Aegupter 72%. Platdiscont 1% 7. 


genehmigt den fte d N 
Behufs Verſtärkung des Forſtſchutzes auf der 
Strecke Weichſelmünde⸗Heubude⸗Neufähr während der 
Wintermonate, und zwar durch einen in Weichſel⸗ 
münde zu ſtationirenden Hilfsjäger, bewilligt die 
Verſammlung 300 , zur Herſtellung einer Umwährung 
und einer Dieſchdiele in dem Förſter⸗Etabliſſement 
zu Heubude 471% — Ein uneinziehbarer Trottoirkoſten⸗ 
reſt von 48,88 M wird niedergeſchlagen; die Ablöſung 
eines Grundzinſes von 1,20 % und einer Rente von 
50 9. durch Kapitaleinzahlung wird genehmigt; die 
Kämmerei⸗Hauptrechnung pro 1884/85 nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion dechargirt 
und für folgende Etatsüberſchreitungen pro 1885/86 


ſtanden die Worte: „Da die Geſchworenen eine Ver⸗ 
breche rin freigeſprochen haben, re ſelbſt eine kleine 
Privatbeſtrafung in Scene.“ Das Mädchen hatte keine 
Ahnung davon, daß ihr Bräutigam ein Vetter des 
Mannes war, auf den fie jenes Attentat verübt hatte. 
Von einer Hochzeit iſt ſelbſtperſtändlich keine Rede. 
Sollte aber der „Rächer“ nicht für ſeine Augen zu 
fürchten haben? 

* [Meber Coſima Wagner! ſchreibt ein Bericht⸗ 
erſtatter des „Wien. Tagebl.“ aus Bayreuth: „Nur mit 
tiefer Erſchütterung kann man die Frau ſehen, die ſich 
ihre Haare abſchneiden ließ, um ſie mit in den Sarg des 
großen Todten zu legen, und die nun kurze Haare träg 
welche weiß wie die ihres Vaters ſind. Dieſer Umſtard 


welcher er die zehn letzten Meter von dem 670 Meter Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
langen Seile im Laufſchritt durcheilte““ Colcord ver-] Kohzucker 11½:. Feſt. 
ſichert übrigens, daß er nicht um alles Gold der Welt! Petersburg, 27. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
noch einmal eiuen derartigen „Verſuch“ machen würde; 37 ©. . 3. Orientaul. 100 
das wird man ihm herzlich gern glauben. E 231½ . 2. Orientanl. 99%. 3. Orien 
fest [Zum Ainiergang der „ein Roch mt en Rohzucker. 
rinneru 2 5 2 8 x 

10 d den gute de gane 238 Mann Danzig, 27. Juli. (Privatbericht von Otto Gerike) 
ſtarken Beſatzung wach, und es ift deen Satereffe, 0 1 Be 115 ſrunen Neuf tar Baſis 
zu erfahren, was eine Verarbeitung aller geſammten 880 PN., nos zwar Käufer, aber keine Abgeber vor⸗ 

handen ſind. 


Schiffsberichte über den Organ, der das Unglück ver: 
Urſachte, ergeben hat. Der Pice⸗Admiral Cſoas ha der 
ſranzöſiſchen Akademie eine Abhandlung eingereicht, der 


und der der wir nach dem „Naturforſchec“ Folgendes entnehmen: Der 


Nachbewilligung ertheilt: 1) bei verſchiedenen Titeln der 
um 3062 . i 


allgemeinen Verwaltung 


der Gasanſtalt um 12 770 M 


Minder⸗Ausgaben bei anderen Titeln gegenüber ſtehen), 
3) beim Arbeitshauſe um 1215 l, 4) bei der Feuerwehr 
. hei der Straßenreinigung um 745 K, 

6) bei schoen um 252 M 
öffentlicher Sitzung erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Anſtellung des Bureau⸗Aſſiſtenten 
Ziebel als Hausmeiſter beim Stadtlazareth einverſtanden; 
fie genehmigt ſodann die definitive Anſtellung von 
22 Subalternbeamten, die hisher nur auf Kündigung ange⸗ 
8 Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei Erörterung der Beſchwerde eines Arbeits⸗ 
haus⸗Aufſehers, welche vor einiger Zeit dieſe 
Körperichaften beſchäftigte, von dem formellen Recht der be⸗ 
treffenden Beamten überzeugt haben. In drei Krankheits⸗ 
fällen wurden alsdann Unterſtützungen an ſtädtiſche 
Beamte im Betrage von 200 reſp. 120 M; 
Wittwe des verſtorbenen, aber ſchon früher dienſtunfähig 
gewordenen Feuerwehrmanns Schmidt die von dem 
letzteren bezogene Unterſtützung von monatlich 15 % auf 
Schließlich wurde zum ſtell⸗ 
{ 3 den 20. Stadtbezirk 
Hr. Tiſchlermeiſter Scheffler und zum Mitgliede der 
13. Armen⸗Commiſſion Hr. Dr Willy Klawitter gewählt 
* Jagderöffnung] In verſchiedenen Provinzblättern 


um 40 A, 5) 


In nicht 


ſtellt waren, nachdem ſich 


unbeſtimmte Zeit bewilligt, 
vertretenden Bezirksvorſteher für 


9 0 wir di. Ef de 8999 110 rene ed e 
anzig die Eröffnung der Jagd auf Re ner, Harele | eine glänzende Künſtlergeſe 
wild und Wachteln auf den 1. September, auf Haſen, Räumen des Wahnf 3 


Faſanen⸗, 


Auer⸗ und Birkhennen auf den 15. September 


Gram, 
5 2) bei ) 
(denen 9682 dem ihres Vaters. 


Arrangements mit 


Arbeit zugebracht, 
Erläuterungen für 


Aufführung am 
beiden f 3 


ferner der [richten laſſen, in 


viel dazu bei, daß ihr Kopf auffallend ähnlich geworden 


ihrem erſten Anblicke. Sie leitet die Proben und ſonſtigen 


oder jene Künſtlerin, Er iuterungen zur richtigen Auf⸗ 
faſſung einer Figur im „Parſifal“ oder „Triſtan“, deſſen 
Sonntag ſenſationell wirken wird. 
Um der Pflege der Bühnenfeſtſpiele ganz leben zu 
können, hat Frau Coſima geflern den „Wahnfried“ ver⸗ 
laſſen und iſt in das Bühnenfeſtſpielhaus ſelbſt gezogen. 
Dort hatte ſich Richard Wagner eine kleine 


Proben zurückziehen konnte, ein Rohziegelbau, ein Holz⸗ 
warrenzimmer kleinſten Ausmaßes. Dort wohnt nun 
Frau Coſima ſeit geſtern. Sie will ſich nur der Kunſt 
für die Zeit der Feſtſpiele widmen, deshalb herrſcht aber 
im Wahnfried durchaus nicht ſtummes Schweigen. 
Zeit der Proben über, alſo nahezu vier Wochen, da die 
Künſtler nur auf 
Coſima ihre Mitarbeiter des öfteren in den „ t 
fried“, und erſt geſtern verſammelte ſich wieder Abends 


auf das Kommende. 


das Antlitz ſtarr gemacht, tragen Reuſabrwaffer, 27. Juli. 


Angekommen: Auguſte (SD.), Arp, Hamburg, 


üter. 
lt: Friederike, Stramwitz, Gent, Holz. — 
St. Gel 80, Ochs we Sich Zucker. 
ichts in 


Sturm ging über 42 große Schiffe hinweg, von denen 23 
leck wurden und 19 auf den Grund geriethen. Fünf 
große Schiffe ſind untergegangen, unter ihnen außer 
der „Augnſta“ der franzöſiſche Aviſo „Le Renard“ mit 107 


Perſonen an Bord. Für den Golf von Aden ſteht dieſer 


Der ganze Liszt, denkt man ſich bei 


erſtaunlicher Verve — bei der tieſen 


Kenntniß der Werke Richard Wagner's und ſeiner In⸗ Dnen g 8 { a i Sicht 

e 5 15 Ganze N au ib und ier len e einzig e en ; 

Sicherheit in das Ganze und in jedes Detail zu bringen. | Dieſer Cyclon bewegte ern eine Deme Schiffs⸗Nachrichten. 

Nachdem fie den ganzen Tag in fieberhaft bewegter] Ausnahme — gerade von Oſten nach Welten, und erſt Alus Aber bi gemeldet, daß ein amerikanischer, 


der Nähe von Aden wurde er wahrſcheinlich durch 
die Nähe des arabiſchen Hochlandes, ein wenig nach 
Siden zu gedrängt. Der Durchmeſſer des Sturmes 
verringerte ſich ſtetig, während die Jortſchreitungs⸗ 
geſchwindigkeit des Mitleſpunktes beträchtlich größer 
wurde. Oeſtlich von der Inſel Sokotra het a der 
Durchmeſſer 150 Meilen, die Geſchwindiakeit de) Mittel⸗ 
punktes 8 Meilen; bis der Sturm Obod erreichte, hatte 
fein Durchmeſſer ſich um 2 verringert, die Geſa, windig⸗ 
keit ſich aber gleichzeitig auf das Doppelte erhöht und es 
iſt ſehr wahrscheinlich, daß während der Wirbel oſtſüdöſtlich 
ins Innere Aſcikas ſich fortbewegte, ſeine Ausdehnung noch 
mehr abnahm, fo daß er wohl als einfache Weiterſäule 
oder Trombe fein Ende erreichte. Anſtatt alſo ſich zu 
verbreitern, wie dies gewöhnlich geſchjeht, zog fi der 
FIR f 15 85 Henne führ Ebel des Golfe im G n De 
ich angewieſen waren, lud Frau | ganze ſüdliche Theil des Golfs von Aden war ſtürmftei 
‚Wahn: geblieben, jo daß ſich wohl die meiſten Schiffe in eine 
ruhige See hätten bei Zeiten flüchten können, weng man 
den Sturm hätte melden können. Vice⸗Admiral Clone 
empfiehlt dringend die Einrichtung eines Küſtentelegrophen 
für jene vielbeſuchten Gegenden, der als Hauptſtation 


ſchreibt ſie in der Nacht bogenlange 


dieſen ober jenen Künſtler oder dieſe 555 


bei Cap Guardafui geſtrandeter Dampfer von 
Somali völlig ausgeplün dert worden iſt. 


Fremde. 
Hotel du Nord. Sand e 5 

Da k, Ingenieur. Langſted a. Däne 
i ne Kolbe 185 Gattin a. Zanow, Commerzienrath. 
Schipulowski a. Polen, Gutsbeſitzer. Lemke n. Gattin a. Newyork, Wa 55 
d. Selb, Werenfels a. Neuchatel, Dr. Frohne a. Kulm, Adam a. Elberfe Ir 
Pohl a. Magdeburg, Kaufleute. Frau A. Kiewe und Frau B. Kiewe au 
Graudenz. 
iſches Haus. Schulteß a. Hamburg, Profeſſor. Schmidt aus 
80g Nader Schröder a. Altoorf, Rittergutsbeſitzer. 5 
a. Ao hanniſtein, Director. Hoffmann a. Leipzig, Ingenſeur. v. d. Oſten 
Simon a. Frankfurt, Pappenheim a. Berlin, Düsberg aus 
Grätz a, Berlin, Lewin a. Breslau, Kaufleute. Dr. Müller o. 


Gerichtsrath. Paulſen 
Particulier. Kawinck a. 


Stube her⸗ 


die er ſich in den Pauſen der 


a. Leipzig, 
Neun 0 
eumark, Arzt. k 
Boset d Oliva. Henteit u. Familie a. Graubenz, 
a. Graudenz, Schultz a. Stettin, Sanio a. Königsberg, 
und Dickert n. Gattin o. Berlin, Wieſe a. Garnſee, Traff; 
Basnitz a. Zoppot, Salomon a. Breslau, Wohlauer a. Berlin, Kaufleute. 
Krauſe n. Gattin a. Breslau, Muſikdirector. 


Die 


rantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
lan Rn Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchg 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil um 


25 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilg 


| aft in den vrächtigen 
ried, Alle ſchon in höchſter Spannung 


[7 


feſtgeſetzt jet. — Die Feſtſetzung dieſer Termine hat * ſueber das letzte Werk Piloth's! wird den „M. Sokotra und das Cap Guardafui hätte, und iſt der 5 lich in 

durch den Bezirks⸗Ausſchuß zu geſchehen, Letzterer | N. N.“ mitgetheilt: n dem großen Atelier in der] Ueberzeugung, daß weder die Auguſta noch der „Renard“ 5 ee wi W e eg 

hat aber nach dem Reſultat unſerer Erkundigungen | neuen Akademie in München, in welches Pilot por ein fo beklagenswerthes Ende genommen hätten, wenn : dem daran ge? 

hierüber noch keinen Beſchluß gefaßt, fo daß die | etwa einem Jahre überfiedelte, iſt das letzte Bild für die [Sokotra mit Aden in telegraphiſchem Verkehr geſtanden legen iſt eine 

Nachricht jedenfalls verfrüht ift. Gepe ef 55 Berlin: „Der Tod Alexander's des hätte. 0 er aut er, Are. BO 155 
roßen“, ein ſehr aromatiſche Ci⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 27. Juli. Da der ſiebenzigſte Geburtstag 
von Rudolf Gneiſt wie bekannt in die Univerſitäts⸗ 
ferien fällt, ſo vereinigten ſich die Lehrer der Univerfität 
bereits am Sonnabend zu einem Feſtdiner zu Ehren des 


Jubilars. Das Feſt trug 


Iwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
baumerweide Blatt 7, auf den Namen 
der Wittwe Caroline Wilhelmine 
Juſtine Behrend, gb. Lucht eingetragene, 
zu Schönbaumerweide Hof Nr. 8 be⸗ 
legene Grundſtück 


am 8. September 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, perſteigert 


werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 58,17 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,8030 Hectar zur Grundſteuer, mit 
99 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
glerbent, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag, aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten 40 und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots, nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert vor Schluß des Ver⸗ 
Ko ne u die Einſtellung des 
zerfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Eriheilung 
des Zuſchlags wird 


einen 
collegialiſchen Charakter; unter großem Beifall verkündete 
der Decan der philoſophiſchen Facultät, Prof. Scherer, 


vollendet; es blie 


enthalt die nöthige 
letzte 


ſehr gelobt. 


bekannt 


X 


1 
il 


Munde des über 


iſt zur 
Laſſen 


und 
angeſtellt. 


ausgeſprochen 


am 9. September 1886, 
Mittags 12 Uhr, (7484 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 2. Juli 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundhuche von Gr. Ußcz 
Blatt 69, auf den Namen der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Hotelbeſitzer Carl und 
Amalie geb. Spiering = Plenz’ichen 
Eheleute zu Thorn eingetragene, im 
Kreiſe Culm belegene Grundſtück 

am 20. September 1886, 
Vormittags 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 698,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
233,37,48 Hektar zur Grundſteuer, mit 
576 K. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. 0 aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grunditüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Bene I., Zimmer Nr. 10, einge: 
ehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
abe die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im dern e abb nt 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und beit Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


1 eiches Koloſſalgemälde, nahezu 


arbeitung der Figur des ſterbenden Al ander übrig, 
auf die er ſeine ganze Kraft concentriren wollte. 


beabſichtigte, vorher noch in einem längeren Landauf⸗ 
Werk des K d 
foſſung wie auf formale und coloriſtiſche 
. I)ie Ueberſchreitung des Niggarafalles], 
wird der „Br. Ztg.“ | 
der berühmte Seilläufer Jean Francois Gravelet, welt: | 
unt unter dem Namen Blondin, im Jahre 1859 aus⸗ 
führte, iſt wieder einmal in Folge des gelungenen 
g ane dieſen gewaltigſten aller Waſſerfälle 3 
ſchwimmen, von actuellem Intereſſe geworden. Man we 
daß Blond in feiner Zeit mit enem Manne auf der 
Schulter dieſes e Wagſtück unternahm: Der 


der Lüfte“, war bisher nie genannt. Der „Epenement! 
iſt in der Lage uns denſelben mitzutheilen, wie zugleich 
eine intereſſan“ Beſchreibung dieſes Seillaufes aus dem 


geben, der wir Folgendes entnehmen. 
Blondin über Zet in trug, nennt ſich Harry Colcord 
eit in 3 


üherſchreitung ſprechen; „Als Blondin mich aufforderte, 
mit ihm zu gehen, weigerte ich mich natürlich; aber da 
er es nun einmal überall angezeigt hatte und eine 
unabſehbare Menſchenmenge zuſammengeſtrömt war, 
uns zu ſehen, wagte ich nicht weiter zu widerſtreben. 
Blondin empfahl mir, mich mit meinem ganzen C 
auf ſeine Schultern zu ſtützen und ſeine Taille mit 


5 Standesamt. lten, welche ſelbſt bei ſtärkerem Genuß keine 
i er alien Wesch den verurſacht, ſondern ſelbſt 
ſchwachen Rauchern febr gut bekemmt, ſollte nicht vers 
ſäumen, dere Arn 9 15 der 5 lic gender 0 De 
igar u. Co. in Frankfurt a. M. 
aaa Diefelben versenden Probekiftchen mit 100 Stück 


dem Meiſter nur voch die Aus⸗ 


2 


körperliche Kraft zu ſammeln. 


ünſtlers wird in Bezug auf Auf⸗] — Arb. Quopp, 
Durhbilbugg Schröder, S. — Arb, Hermann Blum, ©. — „franco gegen Nachnahme oder Voreinzahlung von 6,50 K, 
unternehmer Heinrich Bartels. — Stabstrompeter | 5 Kiſtchen für 30,— M und nehmen ſelbſt angebrochene 
— | . Reibhufaren- Regiment Nr. 1 Reinhard Lehmann,] Kiſtchen, wenn nicht den Erwartungen entſprechend, auf 


7 


aus Paris geichrieben, — melde | ©. ihre Koften zurück. 5 

u der heißen Jahreszeit ftellen ſich durch Diät⸗ 
fehlen ſehr AH Störungen in den Verdauungsorganen 
 (Beritopfung mit Blutandrang, er Kopf⸗ 
ſchmerzen 2c.) ein und ſoll man in ſolchen Fällen durch 
raſche Anwendung eines guten Hausmittels, wie es be⸗ 


kanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen find, 


8 erfälle zu dur 


Name deſſen, der ſich zu dieſer Rolle hergab und dem anderen Leiden vorbeugen. Man verſichere ſich ſtets, 
ein kaum minder großer Grad von Kaltdlütigkeit und daß jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizer 
Tollkühnheit zugeſchrieben werden muß, als dem „König pillen (erhältlich s Schachtel 1 M in den Apotheken) 


ein weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. > trägt und ‚weile alle anders verpackten 
zurück. 


1 ͤ ͤñ—.. ͤ ——... ͤ —— 

Die III. Lotterie der großherz. Kreishauptstadt 
Baden⸗Baden, welche unter der Leitung und Aufſicht 
des Stadtraths ſteht, erfreut ſich auch in dieſem Jahre 
der größten Gunſt des Publikums. Bei Auswahl der 
Gewinne i. W. von 50.000, 20 000, 15.009, 10 000 A ec. 
wird Alles aufgeboten, dem guten Geſchmack und der 
Zweckmäßigkeit möglichſt Rechnung zu tragen, und haupt⸗ 
ſächlich darauf geſehen, daß die Gewinne auch den vollen 
Werth der im Plan angegebenen Beträge repräſentiren. 
Die erſte diesjährige Ziehung findet bereits am 
2. Auguſt ſtatt. 


den Niagarafall Getragenen zu 
Der Mann, den 


— © 


Mac Vickers Theater in Chicago 


wir ihn ſelbſt über die Niagara⸗ 


35 J. — T. 
Carl Johann Friedr. Theodor 


Gewicht 


es Verfahrens herbeizuführen, 

widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 

das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 

pruch an die Stelle des Grund⸗ 

ſtückes tritt. 5 (8627 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 

am 22. September 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Culm, den 20. Juli 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerm Firmenrgiſter unter 
Nr. 139 eingetragene Firma A. Sto⸗ 


N 8⸗Termins die e, 


eech beſchicte kunſthittoriſche Abtheilung. Meist ausgeſtellte Werte ſchwäbiſcher Meier. 

1 Unter dem Protectorate i 
| III ur Sr. ktönigl Hoheit des III E un 

Prinz⸗Regenten N 

Betheili 8 B und 20 beubetg 10 Mai bis 15. September 1886 . 

etheiligung aus Bayern und Württemberg. — 15. Mai bis 15. 86. g 

Vortreffl. Reſtauration in frdl. Parfanlag. G te Conterte Electr. Beleuchtung. Park geöffnet bis 11 Uhr Abds. 


Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


Erh altung, Herſtelung 
Stärkung 


Ein Erfolg sondergleichen. 


7 


23Centralgeschäfte(nebstpopulären Weinstuben) YinBB erlin, 
| zwei in Breslau, je eins in Braunschweig,Cassel,Danzig,Dresden.Hallea/3,, 
Hannover, Königsberg, Leipzig, Posen, Potsdam, Rostock und Stettin 


und über 600 Filialen in Deutschland, 


alowski iſt erloſchen (8628 der Sehkraft. 
Schwetz, den 24. Juli 1886. Kampf gest Kampf gegen Seit eirca 50 eh ee 
Apotheker Dr. F. G. Gelss Nachflg. 


Königl. Amtsgericht. 


Pferde⸗ Auction 


„ Freitag, den 30. Juli, Mittags 
Uhr, kommen auf dem hieſigen 
Geſtüthofe, 9 im Geſtüt nicht ferner 
u conſervirende, für anderweitigen 
Gebrauch aber zum Theil noch ſehr 
verwendbare Hengſte meiſtbietend 


Aken a. d. E. 

Direct zu beziehen in Flaschen 
a3, 2u.1 Mark in Original-Ver- 
packung_mit Namenszug und Ge- 
NAT] durch Sn 
At eke zu Aken a. E., sowie aue 
ächt zu haben in den autorisirten 
Niederlagen 
In Danzig in den Apotheken 
u. grösseren Droguen-Hand- 

lungen. (7840 


1 0 
re AV ES D E ER Weinfabrikation! # 
. 9 Alleinige 4 a 
P Weinhandlung zur Einführung von 5 
ausschliesslich nur chemisch untersuchten, 
garantirt reinen, ungegypsten französischen Naturweinen 
n 
| 


5 in Deutschland. 
Wein muß das Nationalgetränk der beiten Nation werden. 
Ei 8 (Worte des Fürsten von Bismarck. 
n Aan Wunsch In meinen modern eingerichteten, grösseren Weinstuben (siehe 
zugeſchickt. (8450 Näheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen 
Marienwerder, den 22. Juli 1886. 5 gratis und franco erfolgt) werden meine Naturweine von ½ Liter an 


ER 5 a . au 35 Pfg. (auch glasweise) verschänkt und gebe ich, um das Wein- 
Königliche Geſtüt⸗ Direction. trinken recht populär zumachen, billige vorzügliche renommirte 
„Lilienmilchseife“ NO RS 


von Bergmann & Co. in Dresden J 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conccſſ, Hühner⸗ 


Küche, und zwar unter Anderem: Augen = Operateurin, Tobiasgaſſe, 


div. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pfg. i dag 7 f r. i 


ofe, 


erzeugt einen wunderbar weißen Peint ber. Bittagstisch à Ia Palais Royal: IM F 
0 It an ne 1. G. div. Suppen 4 Port. 10 Pfg. Somit fünf Gänge 1000 6 | 
eruch. Preis a St. 50 d. Zu haben 1 8 555 e m. Beilage 05 25 „15 Be 95 Bf 5 3 T. I Tauma ’ 
ei Alb. Neumann, Apotheker E. . „ » Braten . % ñ;x7e. „» 16 » auch einzein zudem in vorzüglicher Qualität (auf unferer 
Kornſtädt, Apotheker Herm. Lletzau. 5, 5 SEN n 10 n Verzeichneien pro i an mit 75 5 abgedartt 

Al a la carte in ½ und ½ Port. zu civilen Preisen den ganzen Tag bis offeriren billigft 858 


Mauerſteine 


hart und Mittelbrand in guter Qua⸗ 
lität offerirt zum Tagespreiſe vom 
1. Auguſt d. J. in Waggonladungen 
ab Bahnhof Kahlbude (8196 
G. A. Lorweln, 
Ziegelei Kahlbude. 


| Igney & Poerschke, 


| Frauenburg. 


Oswald Nier, Hoflieferant. 4 ale nf cle 


In meinen 23 Centralgeschäften sind zehn Abonnementskarten für 
| Mk. 6.— zu kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für 
jede beliebige Speise in jedem meiner 23 Centralgeschäfte in Deutsch- 
| land in Zahlung genommen wird. 


hat begonnen. Preiſe zeitgemäß. 
Artſchau b. Prauſt, Juli 1886. 
8443) R. Wendt. 


Heute Vormittag 11% Uhr 
endete ein ſanfter Tod das 
längere Leiden meiner innigſt MM 
geliebten Frau, unſerer theuren 
Mutter, Großmutter, Tochter 
und Schweſter 5 


Maria Block, 


m Grosse | 8 2 
erinner Equipagen- u. Pferde-Lotterie. 00SE 
à 2 Mark 


1 Dichung 4. Augustd.J. 2 
2 Vierſpännige Equipagen. 3521 Vollbultpferde. 11 Sovfe 


3 Zweiſpännige Equipagen. 2 Rn 205 für 20 Mark. 
Ben De 1 Einſpännige Equipage. ewinne. Reitpferde Für. Porte und Liste 
(Complet zum Abfahren.) Sold n ſilbern. Münzen. 15 Pfg. anzufügen. 


* 2 2 
find in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſteuen zu haben, auch zu beziehen durch (737 
1,008E a 2 Mark 11 Lonſe für 20 Mart. E. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
In Danzig zu haben im Lotterie⸗Comtvir, Jopengaſſe 55 part. N Bilcki & Co., Holzmurkt 20, Südfruchthandlung Melzergaſſe 6 vis-a-vis d. Caſino. 
5 Enler’s Leihbibliothek, Heil. Geiſtgaſſe 124. Friseur Ed. Kroszewski, Breitgaſſe 12: G. Witte, Graf 3. E. Pantzlaff, Junkergaſſe 3. 
Neſtamateur Gruß, Hinterm Lazareth 3/4. R. Martens Nachfolger, Det Büttner, Brodhärtengaffe 9, Ecke Kürſchnergaſſe. C. A. Gerbis, Melzergaſſe 2. 


a An die. Kisenthümer 6 procenliger 
Obligationen der Consolidirten 
Redenhütte, 


Die Sanirung des Werkes ist nur durchführbar, wenn die Eigen- 
‚thürner der Obligationen einwilligen: 
1) dass der Zinsſuss vom 1. Juli d. J. ab auf 4% % ermässigt wird; 
2) dass die Amortisation in Zukunft al pari stattfindet und bis zum 
‚Jahre 1890 gestundet bleibt; 
3) daes die nächsten acht Zinscoupons, zu 4½ % gerechnet, in einen 
Verpflichtungsschein umgewandelt werden, dessen Betrag mit 4% % 
p. a. verzinst und welcher, vor Auszahlung irgend einer Dividende 
an die Actionäre, eingelöst werden muss aus den ersten Reingewinnen, 
welche die Consolidirte Redenhütte erzielen wird. — 
bie Eigenthümer der Obligationen werden deshalb aufgefordert, ein 
Nummeroverzeichniss nebst den ihnen gehürenden Obligationen und Coupons- 
bogen: 


„Die Beerdigung findet Freitag, 
Vorm. 9 Uhr, ſtatt. (8650 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragun 
der Ausſchließung der ehelichen Güter: 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 

unter Nr. 441 eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Friedrich Emil 
Philtpowoli in Danzig durch Vertrag 
vom 17. Mai 1886 für feine Ehe mit 
Amanda Caroline Eliſabeth Kirſch 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß Alles, was die 
Ehefrau in die Ehe einbringt und 
während derſelben durch Erbſchaften, 
Glücks fälle, Schenkungen oder ſonſt 
erwirbt, die Natur des Vorbehaltenen 

haben ſoll. 8566 

Danzig, den 21. Juli 1886, 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragun 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute 
une 1110 11 aeg morden, 
er Kaufmann Nudolph Johannes „Berlin W., 
Barck in Danzig für feine Ehe mit Jie Deftelung Im 0 I Fir orte und 
Alice Ida Marie Behrent durch ieee eee 
Vertrag vom 27. Februar 1879 die a 77 5 7 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ f f 
werbes mit der Maßgabe ausge⸗ 
ſchloſſen hat, das Alles, was die 
Ehefrau in die Ehe einbringt, oder 
während derſelben durch Erbſchaft, 
Glücksfall, Geſchenke oder durch eigene 
Thätigkeit erwirbt, die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll. [8520 
anzig, den 21. Juli 1886, 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Juli 
1856 iſt am ſelben Tage in das dies⸗ 
ſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 14 eingetragen, 
daß der Kaufmann Falk Leby in 
Schwetz für ſeine Ehe mit Emilie, 
geb. Weltmann, durch Vertrag vom 
1. Suli 1886 die Gemeinſchaft der 
‚Güter, und des Exwerbes mit der 
Maßgabe ausgeſchloſſen bat, daß 
Alles, was die Emilie, geb. Welt: 
mann in die Ehe einbringt, ſei es 
durch Erwerb, Exbſchaften, Vermächt⸗ 
niſſe, oder ſonſtige Glücksfälle die 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Schwetz, den 23. Juli 1886. (8629 

Königl. Amtsgericht. 


Auction 
in Wofſitz 


Unter Allerhöchſtem Protektorate 
ers und 


Sr. M. d. Kaiſer 
Ehrenpraſidium Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 


Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 28662 Gewinne — 
Werth 300 000 Mk. 
Hauptgewinne: 


MX. 30000. 20000. 15000 sts. 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage 
Looſe 1 1 Mk. (auch gegen Brlefmartenz 5 


in Berlin bei den Herren Möser & Co., 
in Dresden bei den Herren Bobert Thode & Co., 
in Zabrze bei der Gesellschaftskasse 
‚schleunigst einzureichen und das Nummernverzeichniss mit der unterschrift- 
lich zu vollziehenden Erklärung zu versehen, dass sie, hinsichtlich der an- 
geführten Obligationen, den vorgenannten Vorschlägen zustimmen. Die hier- 
zu erforderlichen Formulare sind von den vorbenannten Stellen zu beziehen, 
Sobald durch die eingehenden Zustimmungen die Sanirung im Sinne 
des Generalversammlungsbeschlusses vom 28. Juni d. J. gesichert erscheint, 
werden die Obligationen, entsprechend abgestempelt, den Eigenthümern nebst 
dem Ziusverpflichtungsschein und dem nach den Beschlüssen 
vom = Juni d. J. ausgestatteten Genussscheinen franco 
Zugesandt. 
Sollten die Zustimmungserklärungen nicht genügen, so wird der Coneurs 
angemeldet werden. 
Jede etwa gewünschte Auskunft wird umgehend ertheilt. 
Zabrze O.-S., den 29. Juni 1886. 


Consolidirte Bedenhütte. 


8624) Schrader. 


Auf 10 Looſe ein Freiloos. 5 
Obige Looſe ſind auch in der Expedition der Danziger Zeitung zu haben. 


Kirchenbau⸗Lotterie 
zur Wiederherstellung der Katharnenkirche) 
in Oppenheim am Rhein. 

Ziehung am 30. December 1886. 

es 1500 Gewinne un zwar zu: 
Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500, 15 à 100, 70 a 35, 1405 à 10. 
Looſe a 2 Mk. zu haben in der HM 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Johann Hoff's Malzertract⸗Geſundheitsbier für Bruſt⸗ und 
Magenleidende und bei Verdauungsſtörungen. 


| Win Husten, Heiserkeit, Bleichsucht uud Körper- 
sehwäche glücklich beseitigt durch Johann Hofs W 
Malnpräparale, | 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten 
ohann Hoff'ſchen Malzextract⸗Heilnahrungs⸗Präparate, Königl. 
Be Beſitzer des Kaiſerl. Königl. öſterreichiſchen goldenen 

Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant 
der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


„Dresden, 20. Januar 1886. 
Schon vor 4 Jahren hatte ich Gelegenheit, Ihr Malz⸗Choco⸗ 
laden⸗Pulver bei einem kleinen Kinde meiner Schweſter in Anwendung; 
zu bringen und zwar mit jo gutem Erfolge, daß ich daſſelbe nunmehr 
auch bei meinem eigenen Kinde anwende. Die Kleine, 7½ Monat 
alt, wird peu à peu entwöhnt, erhält jetzt nur noch einmal des Tages 
ie Bruſt, ſonſt ausſchließlich Ihr Choccoladen⸗Pulver in Milch 
icht allein, nd die änk uſatz v 


bei dem Herrn August — . BE auf den „ 
2 ver kha gen Wäg ) 
Hoffmann. Total- Ausverkauf PT d Ecard, pier At 
Donnerſtag, d. 29. Juli er. meines ö Er Corbach. 17. Januar 1886. 
ul ” 7 5 Bitte mir möglichſt umgehend 58 Fl Malzextract⸗Bier, 1 Pfd. 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am oben angegebenen Orte 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 


2 Kutſchpferde und 
Jagdmagen 


fee an den Meiftbietenden gegen 


Chocolade I. und eine Büchſe Malz⸗Chocoladen⸗Pulver zu ſenden. 
Das Bier, wie das Chocoladen⸗Pulver ift für ein Kind, das an eng⸗ 
liſcher Krankheit leidet, und ich kann bezeugen, daß bisher das Bier 
einen guten, fördernden Einfluß auf die Ernährung und Entwicklung 


des Kindes gehabt hat. 
5 Waldeck, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
e bei Albert Neumann in Danzig, 12 7 i 
b 3. 283 


Sthuhwaaren⸗Lagers 
erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Sämmtliche Waaren ſind von anerkannt vorzüglichſter 
Qualität und tadelloſeſter Paßform und werden, um ſo 
bald als möglich zu räumen, nur zum Kosten- 


ſofortige baare Zahlung verſteigern. Br N 0 markt N 
1 e . Stech 6 | Eee 
Gerichts - Vollzieher, u Es ern, Bei Eröffnung der Bau⸗Saiſon erlaube ich mir zu offeriren: 


en Danzig, Schmiedegaſſe 9. 
Ich bin zurückgekehrt. 


T. Crüwell, 
homöbopathiſcher Arzt. [8585 


Warmbad 
Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl ⸗Sool⸗ 
bäder, Patent W. Lippert in Ebers⸗ 
walde, bewährt gegen Blutarmuth, 
Scruphuloſe, Rheumatismus, Gicht, 


48, Brodbänkengasse 48. a 
gas Ei Dach-Eindeckungen 
22 NÜSRRE RR nkttt,;) nit beiten blauen und rothen engl. Dachschiefer, mit prima Holz- 
Die Weinhandlung Lauer & Kremer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre Lement, eig. Fabrikats, mit doppelt asphaltirter Dachpappe als doppel⸗ 


W eiss- M. Bothwein e lagiges Klebedach, einfache Deckungen auf Askeiften, einfache glatte Deckungen 


für proviſoriſche Bauten, Ueberklebung, Reparatur und Verdichtung alter 
zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3] Papp⸗ und Filzdächer, Reparatur alter Schieferdächer, Abdeckung von 
ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und Fundamenten, Gewölben, Brücken ꝛc. mit Iſolir⸗Asphalt oder Iſolir⸗Filz⸗ 
Proben ſtehen gratis u france zur Verfügung. Vertreter geſucht. [7352 


platten, Asphaltirungs⸗ und Iſolirungsarbeiten jeder Art unter a 
Flaſchenlack & andelkleien - Seife 


Garantie. Pflafterung mit d Roth 5 

! E R en 
in div. Farben, Frucht⸗Gläſer und mildeſte aller Se fen, beſond. duar O0 erg 
Korte in allen Größen, Pergament: gum Waſchen und Baden 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ u. Hlozcement⸗Fabrik, Baumaterialien 
papier ꝛc, ſowie leiner Kinder. Vorräthig Handlung. 


wee 5 ir demie 
Nähere Auslunft ertheilt die unter⸗ Zucker aid ert Keen en m 5 g 
zeichnete Direction. (7385 in TEN 5 5 emufieblt ® F 5 f 5 üge un janino 
5 m see zum Einkochen von Früchten bn 10 
„Weichſel“ Danz. Dampfſchiff⸗ 5 lüge U. Planinos empfiehlt zu billigen Preiſen bei mehrjähriger Garantie, 18634 


aus nur allererſten Fabriken & 
empfiehlt zu billigſten Preiſen auch gegen Theilzahlungen, 


een Ph. Frledr. Wiszniewski, Pianofortebauer 
Ratenzahlungen. — Mieths⸗ Breitgaſſe 13, vis-à-vis Junkergaſſe. 

inſtrumente vorräthig. (7893 N 0 1 
Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neuf 
bezogen, alte Schirme in den 


fahrt und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 
Alexander Gibfone. 


9 u * N 

Preuß. Lotterie 
Hauptziehung 30. Juli bis 14. Auguſt 
täglich 2000 Gewinne. Hierzu Origi⸗ 
nalloofe ½ 68 ., Antheile an Ori⸗ 
ginalleoien 34 K., ½6 17 l., 1½ 
8% e. verſendet § Goldberg, Lott. 1 


billigſt 
H. H. Zimmermann Nachl, 


Cannfube. ( 


Promenaden⸗Schuh 
für Herren i 
in diverſen Lederarten und in I 


eee — ae ee Lagen abgenäht, ſowie jede i = 50 NTE — ee 
e eee Reparatur ſchnell und ſauber { 
Rein seldene f zu Koftenpreiſen. asgetise . 
W. Stechern, F Circular Pointed-Pens 


Handschuhe, 


schwarz u, farbig, a K 150, 
lang geschnitten. 
Ferner habe einen Posten 

rein seid. langer Handschuhe 

von e. 2,50 und 3, — bis nuf 

K. 1,50 zurückgesetzt. 


FA. Hornmann Nehfi 
V. Grylewiez, 
51, Langgasse, nahe d.Rathhause, B 


Für 4 Mk. 50 Pf. 

perſenden frauco ein 10 Pfund⸗ Packet 
feine Toiletteſeife in einde Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, olenz, |) 

Beilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


i b fehl 
X 2 N 5 5 0 
e Th. Coellen, & Co 


ſſe 48. | 


aus der Fabrik 
von C. Brandauer AV Co. in Birmingham. 


Die Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht 
einreissen und spritzen können und doch gleichwohl 
feine und dicke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes 9 
© Resultat. — Musterschachteln à 2 Dtzd. zu 503 durch jede 
Papierhandlung zu beziehen. (8222 
| Fabrik-Niederlage b. S. Loewenhain, Berlin W. 171 Friedrichstr. 


48, Brodbänkenga 


„Dem Geſunden ein Labſal, 
Dem Kranken ein Troſt.“ 


vorzügl. Qualit., weiss, roth, herb ou 8 Seifen⸗ und Parfümerie⸗Jabrik. 


JCöüss, werden in Fässchen zu 4 Liter ’ 
5 pr. Post gegen Einsend. o, Nachnahmr 1 Einen gebrauchten guten 


v. 5—6 Mark portofrei versendet. 
Selbe hochfein % 2—8. Tafelweine zu & 
4 3/8, Bei Bestellung von-6 Fäasch ; 
das 1. gratis. Fässchen v. 15Lit. aufw. #® 
bei Bahnversandt bedeutend billiger, & 
E Preiseour. gratis. Diese süssen 3 
Ungarweine sind wohlschmeekenü, ä 
= stärkendu. kräftigend. Die herben hei x 
J Verdauungsschwächen, Magenleiden, 
u. Reconvalescenz sehr empfehlend. 
W. Gross, Wein-Export-Geschäft, 2 
Jägerndorf (österr. Schlesien). 


In unſerer Penſion, die wir zum 


Damenſatt!l e 
e dene ge Engl. Aaminkohlen ber sc ac ge 


8ꝙ7J˙ i en a verlegen, finden noch einige Penſio⸗ 
Obe auswahl verfichert gegen Feuer, beſte Marke, (8647 nalrinnen Aufnahme, auf Wunſch mit 
Gebäude oder Mohilien von 1% porzüglich zur Ofenheizung, offerirt] vollſtändigem Unterricht im Haufe. 
hiff BU 


für maſſiv bis 6% für Strohdach, billigſt er Sc Marie Schweers 
egen Hagel von 7,2% für Getreide, DR 
Albert Wolff, Helene Schweers, 


empfiehlt (8656 
H. Entz, Langenmarkt 32. 


Gelegenheitsgedichte, 
Lrnſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd 
angefertigt Baumgart. alle 34, 3 Tr. 


Nut 1 8 ö 1 05 Dee 
Uckpo 5 R sim: 2 
Agent, De 3 86887 Rittergaſſe 14115 u. Rähm 13. | 8407) Lastadie 13. 


en Rundspitz federn | 


} Aare 1 


Ein ö 


Rittergut, 


1223 Morgen rotbkleefähiger Acker. 
incl. 200 Morgen Wald [Buchen und 
Kiefern], Grundſteuerreinertrag 2659 
Mark, 71925 Mark 3% 7 landſchaft⸗ 
liche Pfandbriefe, will, die Beſitzerin 
leine Wittwe] mit voller Ernte und 
allem Zubehör für den ſehr billigen 
Preis von 135000 Mark, bei einer 


3 ganz geringen Anzahlung [12- bis 


15 000 Mard) verkaufen durch (8655 


Lehre-Danzi 
e 355 f 


Gelegenheitskauf. 


Von einer Wind⸗ u. Waſſerabmahl⸗ 
mühle, welche abgebrochen iſt, da an 
deren Stelle eine Dampfmühle zu 
ſtehen kommt, ſind folgende Gegen⸗ 
ſtände billig zu verkaufen: 

wei faft neue Kammräder nebft 
Betriehen, ein Waſſerſchöpfrad, 
eine Mühlenwelle, complet be⸗ 
ſchlagen, ein Prahm, vier faſt 
neue compl. Segel m. Schlagleinen 
u, and noch gut erh. Gegenſtände. 

Alles Näh. beim Mühlenderwalter 
L. Stoermer in Naſſenhuben b. Danzig. 


Günſtiger Kauf. 


Mein als Gläubiger in d. Subhaft, 
erſtand. Stadtgut am gr. Zuckerfabrik⸗ 
orte, v. 330 Morg prima Acker nebſt 
Ziegeleibetr. nnr Landſch., 43 800 ., 
verk ſchl. 3 Koſtenpr. b. 25— 30 000 . 
Anz durch C. Pietrykomski, Thorn. 


Hausverkauf. 
Das Haus Beutlergaſſe 8, erſtes 
am von der Langgaſſe, iſt wegen 
odesfall des Beſitzers zu verkaufen. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich da⸗ 
jelbft 1 Tr hoch melden. 052 


Das Haus Frauengaſſe 34 iſt zu 
verkaufen. Meldungen behufs Bez. 
N Winterplatz 14 von 9 bis 
10 Uhr Vormittags im Comtoir, 


F parterre, rechts. (8637 


Ein gut eingeführtes Special⸗ 
Geſchäft in Danzig 

iſt unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen, zur Uebernahme ꝛc. 6000 & 


erforderlich. Adreſſen unter Nr. 8649 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


n Möbeltransportwagen 
(ohne Be Breslau 


ein Möheltransportwagen 
(ohne Umladung nach Bromberg 
oder Tour find fof. abzug. 

r 
Fear mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
e mit dem Getreide⸗Einkauf 
v 5 ; 


dus Corrlore emen tüchtigen 
Buchhalter; 


ebendaſelbſt kann ſich auch ein 


Lehrling 1 
S. Schneider, 


Be Gerdanen. 
Eine erfahrene, gereäfte Erzieherin, 
mit guten HBeugnilfen und bes 
ſcheidenen Anſprüchen ſucht, wegen 
Verkaufs des Gutes ihrer jetzigen 
Stellung, zum 1. Oktober d. J. oder 
ſpäter eine Stelle k 
Gef. Offerten erbitte unter E. W. 
poſtlagernd Stop in Pommern. 
Bertie Milchkur und Benutzung des 
Seebades finden Penſionärinnen 
auf einem in der Nähe Danzigs 
romantiſch belegenen Landgute unter 
sinne Bedingungen liebevolle Auf⸗ 
nahme. 
Adreſſen unter 8511 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


E 


melden. 


In Japnot, Suüdſtraße 3, 
finden vom 1. Auguſt noch einige 


Damen Penſion 


Stadtgebiet Nr. 25 
iſt das eleg. eingerichtete Wohn⸗ 
baus, 13 Zimmer, Küche ic, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
ganz oder getheilt zu ver⸗ 

miethen. — Näheres Langen⸗ 
markt 42 im Comptoir. (8644 


Holzfeld-Vermiethung. 
Auf dem Juungſtädt'ſchen Holz 
raum ſind einige Parzellen zu ver⸗ 


miethen. Näheres dortſelbſt bei dem 


Inſpector Herrn C. Lämmer. (8651 


Ein Laden 


mit vollſtändigen Repoſitoxien, in dem 
ſeit 40 Jahren das erſte Manufactur⸗ 
geſchäft des Orts betrieben wurde, iſt 
in Berent ſofort zu vermiethen. Die 
Eröffnung des Geſchäfts zum Beginn 
der Winter⸗Saiſon beſonders günſtig. 

Näheres bei Bernhard Berent 
in Berent. (8610 


Jopengaſſe 12 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 

immern, Badezimmer und ſonſtigem 
reichlichen Nebengelaß, 6 Jahre von 
Hrn. Major Draudt bewohnt, wegen 
Verſetzung deſſelben ſofort oder per 
1. October zu vermiethen, ev. auch 
1. Etage zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 1. Etage. (8413 


3 
* 


Druck u. Verlag von A. W. Kalemann 
Im Dang, 


